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Liebe Leserin, lieber Leser,

Foto: TH

auf dem Titelbild unserer aktuellen

Ausgabe des Köster-Magazins seh-

en Sie ein Mitarbeiter-Team der

Köster-Stiftung bei einer Kanutour

auf einem Nebenfluss der Elbe.

Die beschauliche Löcknitz bietet

ideale Bedingungen für ein Kanu-

vergnügen und ist Heimat für zahl-

reiche Biber. Tatsächlich konnten

wir auf unserer Tour einen Biber

entdecken, der für einige Zeit unse-

re Boote gemächlich begleitete und

dann im Schilf verschwand.

Ausgangspunkt für unsere Tour

war Burg Lenzen, ein Seminarhaus

des BUND Niedersachsen. Die Burg

ist in den vergangenen Jahren mit

erheblichen Mitteln restauriert

worden und dient heute vor allem

Naturschutz-Organisationen als

Ausgangspunkt für die Flussland-

schaft Elbe. Viele namhafte Stiftun-

gen haben sich am Wiederaufbau

der Burg beteiligt. Heute erstrahlt

die Burg in neuem Glanz und bietet

ideale Bedingungen für Veranstal-

tungen und Seminare.

Unsere Kanutour war Auftakt für

einen zweitägigen Workshop

zum Qualitätsmanagement in

der Köster-Stiftung. Neudeutsch

wird bei solchen Vergnügungen von

„Teambuilding“ gesprochen, denn

ein großes Kanu sicher und zielge-

richtet zu steuern, erfordert Mann-

schaftsgeist und Koordination. Wir

haben diese Aufgabe in zwei gro-

ßen Booten gemeistert und sind

ohne zu kentern zurück an den

Ausgangspunkt gelangt.

Für mich steht das Titel-Foto insbe-

sondere für gemeinsames engagier-

tes Handeln. Wir haben in den

vergangenen Monaten unseren

Bereich Engagementförderung

ausgebaut und werden dieses in

den nächsten Jahren noch verstär-

ken. Mit Johanna Müller und Nico-

la Blume beschäftigen sich nun

zwei Mitarbeiterinnen mit diesem

Thema und sorgen dafür, dass wir

freiwillige Mitarbeiter suchen, fin-

den und angemessen begleiten. Ich

freue mich sehr, dass wir binnen

kurzer Zeit durch intensive Wer-

bung unsere neuen Plätze für Bun-

desfreiwillige und das Freiwillige

Soziale Jahr vollständig besetzen

konnten.

Neben der Engagementförderung

haben wir uns in den vergangenen

Monaten mit der Planung und

Durchführung zahlreicher Baupro-

jekte beschäftigt, die unsere Senio-

renwohnanlage noch attraktiver

machen werden. In Kürze soll un-

ser Bauantrag für die Tagespflege

genehmigt sein, die 18 Gästen

wochentags in der Zeit von 8-17

Uhr offenstehen wird. Die Tages-

pflege wird geführt vom Verein

Alter+Pflege e.V. und soll im April

eröffnet werden. Die Räumlichkei-

ten werden im Erdgeschoss Haus 2

durch den Umbau bisheriger Woh-

nungen entstehen. Wir haben aus

diesem Anlass das Thema „Tages-

pflege“ zum Schwerpunkt dieser

Ausgabe unseres Magazins ge-

macht.

Um unsere Wohnungsanzahl zu

erhalten, ist ein weiteres ehrgeizi-

ges Projekt in Planung: Im 6. OG

werden vier neue barrierefreie

2-Zimmer-Wohnungen geschaf-

fen, davon eine als Paar-Woh-

nung. Die Wohnungen erhalten

bodentiefe Fenster und werden

ein lichtdurchflutetes Wohnen mit

Blick auf unsere schöne Gartenan-

lage ermöglichen.

Im Gespräch ist nach wie vor der

Aufbau einer Wohnpflegegruppe.

Wir möchten unseren Bewohnern

ermöglichen, auch bei schwereren

Demenzerkrankungen in unserer

Wohnanlage zu verbleiben. Der

Vorstand hat nun beschlossen, dass

binnen Jahresfrist hierfür ein Kon-

zept vorgelegt werden soll.

Die nächste Ausgabe des Köster-

Magazins erscheint im Frühjahr

2012, rechtzeitig vor unserem gro-

ßen Stadtteilfest Bunte Maile am

12. Mai! Ich wünsche Ihnen nun

viel Spaß beim Lesen unseres ak-

tuellen Köster-Magazins und freue

mich auf Ihre Anmerkungen zu

diesem Heft.

Ihr

-Geschäftsführer-

Neu an Bord: Sven Wiemuth, Tom Kröger,
Sandra Hanke und Joscha Panther (v. l.)

Foto: HM
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Der Höhepunkt des Jahres steht bevor:
Martinsmarkt in der Köster-Stiftung

Wieder ist ein Jahr vorüber

und der Höhepunkt des Jah-

res nähert sich erneut mit

großen Schritten: der Mar-

tinsmarkt. Am Sonntag, den

6. November, herrscht auf

dem Gelände der Köster-

Stiftung wieder buntes Trei-

ben mit vielen künstlerisch-

en, handwerklichen und ku-

linarischen Angeboten. | HM

Klönen, Bummeln und Stöbern

und das alles im nachbarschaftli-

chen Ambiente – das verspricht

der Martinsmarkt 2011. Von

11.00 bis 18.00 Uhr präsentieren

dieses Jahr sogar über 50 Ausstel-

ler Dekoratives, Schönes und

Kunsthandwerk.

Im Begegnungszentrum und in

der Marktbudenstadt im Innen-

hof können sich die Besucher auf

eine stimmungsvolle Atmosphäre

freuen. Der Eintritt ist frei.

Die Vielfalt der Waren überrascht

die Besucher immer wieder aufs

Neue: „Ich bin schon zum vierten

Mal hier und finde jedes Jahr

etwas Tolles, was ich mir oder

meinen Lieben mitbringe“, so

Frau Schulz, Besucherin des letz-

ten Martinsmarktes.

Der bunte Mix an unterschiedli-

chen Ausstellern macht den Reiz

des Martinsmarktes aus. Neben

einigen bekannten Gesichtern

sorgen auch viele neue Ausstel-

ler für eine bunte Mischung und

ein umfangreiches Angebot.

Auch kulinarisch gesehen können

sich die Besucher auf eine große

Vielfalt freuen. Leckereien wie

frische Waffeln, selbstgebackener

Kuchen, Glühwein und Schmalz-

gebäck versüßen den Markt-

besuch. Bratwurst vom Grill und

Erbsensuppe dürfen auch nicht

fehlen.

Eine gute Gelegenheit, unsere

Wohnanlage kennenzulernen,

bietet sich im Rahmen der Haus-

führungen.

Unentbehrlich hat sich über die

Jahre der Namensgeber unseres

Marktes gemacht, der heilige

Martin. Er mischt sich wieder un-

ter die Besucher und erzählt un-

terhaltsame Geschichten für Jung

und Alt.

„Hummel, Hummel – Mors, Mors“:

auch der „Hamburger Hummel“

ist zu Gast. 

Sonntag

6. November

11-18 Uhr

Foto: CH
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EINTRITT FREI!

11 Uhr

Markteröffnung

Große Tombola

Leckereien

Musik

Laternenbasteln

17 Uhr

Laternenumzug

18 Uhr

Artistische Comedy

mit Jens Ohle

Petra Thelen sorgt mit ihrem Sa-

xophon für die musikalische Un-

termalung des Marktes.

Ein fester Bestandteil des Mar-

tinsmarktes ist mittlerweile auch

die große Tombola. Beim Lose-

kaufen sind alle emsig dabei, nicht

zuletzt weil Sachpreise im Wert

von mehr als 5.000 € winken.

Unsere ehrenamtlichen Helfer

verkaufen wieder 4.000 Lose.

Die Erlöse der Tombola kommen

einem sozialen Zweck zu Gute:

mit dem Geld werden hilfebedürf-

tige Bewohner unterstützt.

„Laterne, Laterne, Sonne, Mond

und Sterne“ stimmen wir gemein-

sam um 17 Uhr zum Start des

Laternenumzuges an. Musikali-

sche Unterstützung gibt es dabei

vom Jugendspielmanns- und Mu-

sikzug Langenhorn e.V.

Besonders die kleinen Besucher

bekommen beim Laternenumzug

durch die Nachbarschaft funkeln-

de Augen. Wer noch keine Laterne

hat, kann vorher beim Basteln seiner

Kreativität freien Lauf lassen.

Ein äußerst unterhaltsames Prog-

ramm wird den Besuchern zur

Abendstunde um 18 Uhr geboten:

artistische Comedy. Jens Ohle

überzeugt mit flotten Sprüchen

und akrobatischen Einlagen.

Der Comedy-Jongleur ist ham-

burgweit bekannt für seinen

waghalsigen Balanceakt auf der

zehnsprossigen Leiter. Immer

ganz nah dabei: „Freiwillige“ aus

dem Publikum, die zu wichtigen

Akteuren werden. Auch auf dem

Hochrad und jonglierend mit

Fackel, Pfanne und Ei macht der

Comedian eine gute Figur. Jens

Ohles artistische Animationsshow

mit Spaßgarantie verspricht beste

Unterhaltung zum Abschluss des

diesjährigen Martinsmarktes.

Wer sich schon für den Martins-

markt 2012 als Aussteller anmel-

den möchte, wende sich bitte an:

Köster-Stiftung, Meisenstraße 25,

22305 Hamburg, Tel. 040/ 69 70

62-0, info@koester-stiftung.de ■ 

Foto: HM

Foto: HM

Jens Ohle in Aktion: Ob beim Jonglieren
oder auf der Leiter. Fotos: Archiv
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In Gesellschaft und mit Freude älter werden:
Tagespflege in Hamburg

Mit zunehmendem Alter

steigt die Wahrscheinlich-

keit, Unterstützung bei der

Bewältigung des Alltags zu

benötigen. Nicht immer kön-

nen die Angehörigen den

erforderlichen Zeitaufwand

leisten. Vielfältige Unterstüt-

zung bieten Ambulante Pfle-

gedienste und die teilstatio-

näre Tagespflege, denn nicht

immer ist eine Heimunter-

bringung nötig. | KK

In den vergangenen Jahren wur-

de in Hamburg der Bereich Ta-

gespflege stark ausgebaut. Um

neue Einrichtungen zu fördern,

wurden die Investitionskosten

komplett von der Hansestadt

übernommen. Die werden auf den

einzelnen Besuchertag umge-

rechnet und sind daher für jeden

Gast identisch. Hinzu kommt ein

Pflegesatz, der von der Pflegestu-

fe abhängig ist und ggf. Fahrtkos-

ten für den Transport von der

Wohnung zur Tagespflege und

zurück, wenn der Gast auf einen

Fahrdienst angewiesen ist.

Was ist Tagespflege?

Tagespflege ist ein teilstationäres

Betreuungsangebot. Das bedeu-

tet, dass alte, kranke oder pflege-

bedürftige Menschen tagsüber in

einer Einrichtung gepflegt, ver-

sorgt und betreut werden. Die

Nacht und die Wochenenden

verbringen sie zu Hause. Es gibt

auch Tagespflegegäste die nur an

einzelnen Wochentagen die Ein-

richtung besuchen.

Voraussetzung für die Tages-

pflege ist, dass Betreuung und

Versorgung in der übrigen Zeit,

also abends, nachts und morgens

und gegebenenfalls am Wochen-

ende zu Hause durch Angehörige,

Freunde oder einen ambulanten

Pflegedienst sichergestellt wird.

Die Tagespflege kann wirksam

dazu beitragen, dass ältere

Menschen möglichst lange selbst-

ständig im eigenen und vertrau-

ten Zuhause leben können,

ohne auf eine angemessene

Betreuung und Pflege verzichten

zu müssen.

Welche Leistungen enthält

die Tagespflege?

Mit dem Fahrdienst können die

Gäste problemlos morgens und

abends zur Tagespflege bzw. zu-

rück nach Hause gebracht wer-

den. Die Mahlzeiten (Frühstück,

Mittagessen, Kaffee trinken) wer-

den gemeinsam eingenommen.

Einige Einrichtungen bieten zu-

sätzlich ein Abendessen an. Wäh-

rend des Tages wird die erforder-

liche Pflege und Betreuung er-

bracht. Diese Leistungen werden

sowohl von examinierten Alten-

und Krankenpflegern als auch

durch entsprechend qualifizierte

Hilfskräfte erbracht. Darüber hin-

aus sind in fast allen Tagespfle-

geeinrichtungen Sozialarbeiter

oder -pädagogen und Thera-

peuten beschäftigt. Zwischen den

Mahlzeiten findet ein breites

Freizeitprogramm mit verschie-

densten Gruppen- und Einzelver-

anstaltungen statt.

Aktuelle Situation in Ham-

burg

Seit 2010 sind in allen Hambur-

ger Bezirken Tagespflegeeinrich-

tungen in Betrieb.

In Hamburg gibt es derzeit 24

Einrichtungen, sowohl privat-

gewerbliche Einrichtungen als

auch gemeinnützige Institutio-

nen. Insgesamt entspricht das

momentane Angebot nach Be-

hördenmeldung inzwischen der

Nachfrage, obwohl Hamburg 

Foto: Archiv
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Wann ist Tagespflege also sinnvoll?

wenn die häusliche Pflege (durch Angehörige oder ambulante

Dienste) nicht in ausreichendem Umfang sichergestellt werden

kann,

um eine dauerhafte Pflege und Betreuung in einem Altenpflege-

heim zu verhindern oder hinauszuschieben,

für Pflegebedürftige, die nicht dauernd bettlägerig oder trans-

portunfähig sind,

bei kurzfristiger Verschlimmerung der Pflegebedürftigkeit,

wenn nur für einige Stunden am Tag eine ständige Beaufsichti-

gung nötigt ist,

um alltagspraktische Fähigkeiten zu erhalten, wiederzugewin-

nen oder zu verbessern

um so lange wie möglich zu Hause zu leben.

gemessen an der Anzahl der Pfle-

gebedürftigen prozentual schlech-

ter abschneidet als andere Groß-

städte.

Mit derzeit 460 Plätzen sieht die

Behörde jedoch keinen Grund

mehr, die Investitionskostenför-

derung aufrechtzuerhalten. Die

Besucher müssen deshalb künftig

diese Kosten aus eigener Tasche

übernehmen, wenn sie nicht An-

spruch auf eine Kostenerstattung

durch das Sozialamt haben.

Kosten und Finanzierung

Trotzdem bleibt Tagespflege ein

attraktives Angebot: Seit einer

Reform der Pflegeversicherung

zahlen die Kassen 50% mehr Pfle-

gegeld, wenn die ambulante Be-

treuung mit dem Besuch der Ta-

gespflege kombiniert wird.

Für an Demenz erkrankte Men-

schen stellt das Pflegeversiche-

rungsgesetz einen zusätzlichen

Betrag von 100 Euro pro Monat

zur Verfügung, in schweren Fäl-

len sogar 200 Euro. Dieser Betrag

kann für alle Kosten der Tages-

pflege eingesetzt werden.

Die Pflegekasse übernimmt dabei

Kosten der Pflege, der Verpfle-

gung und des Fahrdienstes.

Bei Inanspruchnahme aller Leis-

tungen sind je Tag abhängig von

der Pflegestufe zwischen 70 und

80 Euro zu zahlen.

Viele Gäste nutzen die Tages-

pflege für eine begrenzte Anzahl

von Tagen im Monat, andere

verbringen bis zu fünf Tage in

der Woche dort. Wenn die Leis-

tungen der Pflegekasse nicht

ausreichen, muss der Gast einen

Eigenanteil übernehmen oder

eine Kostenübernahme durch

das Sozialamt beantragen. 

Das Haus am Kanal: Tagespflege Dulsberg Foto: TH

Ausflug zum Hamburger Hafen im Rah-

men der Tagespflege Foto: Archiv
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Dietmar Sippel im Interview Foto: Archiv

Ausblick

Da in Hamburg die Zahl Hoch-

altriger und Pflegebedürftiger

weiter zunehmen wird (schon bis

2015 wird ein Anstieg von 6%

erwartet), ist ein Ausbau der Ta-

gespflege wünschenswert. Im

Jahre 2012 soll auch in der

Köster-Stiftung eine solche Ein-

richtung eröffnet werden. Diese

Tagespflege ist neben dem Ambu-

lanten Pflegedienst der Stiftung

ein weiterer Baustein, um die

Bewohner der großen Senioren-

wohnanlage auch bei Hilfe- und

Pflegebedürftigkeit optimal be-

treuen zu können. Doch auch die

Nachbarschaft wird vom neuen

Angebot profitieren: Die schön

gelegene Tagespflege steht allen

Interessenten offen und wird in

ansprechenden Räumen sehr bald

ein neuer Treffpunkt im Stadtteil

sein.

Zum Thema Tagespflege hat

das Köster-Magazin ein

Interview mit Dietmar Sip-

pel, dem Geschäftsführer

von „Alter+Pflege e.V.“ in

Hamburg, geführt. Er ist

seit über 10 Jahren in der

Tagespflege aktiv und Mit-

begründer der Tagespflege,

die 2012 in der Köster Stif-

tung eröffnet werden soll.

Herr Sippel, Sie sind Geschäfts-

führer von Alter+Pflege e.V. mit

mehreren Häusern zur Tagespfle-

ge. Wie beurteilen sie das Ange-

bot in Hamburg?

Momentan scheint es eine Ausge-

wogenheit zwischen Angebot und

Nachfrage zu geben. Für meine

Einrichtungen kann ich sagen,

dass wir keine Wartelisten haben.

Was sich in der Zukunft natürlich

verändern kann bzw. von Einrich-

tung zu Einrichtung unterschied-

lich zu betrachten ist.

Ihre Tagespflegeeinrichtungen

sind gemeinnützig. Wie finanzie-

ren Sie Ihre Angebote?

Sie werden ausschließlich über die

Entgelte finanziert, entweder von

den Pflegekassen oder den Tages-

gästen direkt. Weitere Subventio-

nierungen durch die Stadt bekom-

men wir nicht. Das bedeutet: Alle

Angebote und Personalkosten müs-

sen durch die Entgelte abgedeckt

werden. Was z.T. bei unserem

vielfältigen Angebot inkl. dem

Fahrdienst, nicht immer einfach

ist.

Kann jeder, der eine solche Ein-

richtung besuchen möchte, teil-

nehmen? Welche Kosten kommen

auf ihn zu?

Jeder der Lust an Gesellschaft hat,

kann zu uns kommen. Wir haben

Gäste, die jeden Tag kommen, also

von Montag bis Freitag, oder auch

nur an 1-2 Tagen die Woche, je

nach Lust und Spaß. Für neue Gäs-

te vereinbaren wir einen sogenann-

ten Schnuppertag, an dem man

einen Einblick in die Einrichtung

bekommt. Die Kosten liegen bei ca.

70 Euro pro Tag. Ein Großteil der

Kosten wird durch die Pflegekasse

erstattet.

Sie eröffnen ab April 2012 eine

Tagespflege in der Köster-Stif-

tung, welche Angebote wird es

hier geben?

Wir werden ca. 300 qm direkt auf

dem Gelände der Köster-Stiftung

zur Verfügung haben. Das bedeu-

tet: 18 Gäste werden wir hier an

jedem Tag der Woche unterbringen

können. Die Räumlichkeiten wer-

den aufgeteilt in Gemeinschafts-

räume, in denen gemeinsam geges-

sen wird, daneben wird es ver-

schiedene, voneinander getrennte

Räume mit unterschiedlichen

Gruppenangeboten geben. Selbst-

verständlich wird es auch einen

Ruheraum mit Liegesesseln geben,

in denen man die Mittagspause

verbringen oder einfach mal kurz

entspannen kann. Für die 18 Gäste

werden ca. 12 ausgebildete Be-

treuer zur Verfügung stehen, damit

ist eine sehr individuelle und sehr

persönliche Betreuung gewährleis-

tet.

Wir schaffen hier einen Ort der

Begegnung: Mit den anderen Gäs-

ten, den Pflegern und Angehörigen

gestaltet man die gemeinsame Zeit:

Gespräche und Begegnungen im

Garten, Musizieren und Basteln,

Spaziergänge …wir geben unseren

Tagesgästen viel Raum für das mit-

einander Wohlfühlen und Erleben.

Wenn jetzt jemand neugierig

geworden ist, wo kann man sich

informieren oder anmelden?

Anmelden kann man sich schon. 



1 0 | T H E M A

Neue Tagespflege in der Köster-StiftungBei Interesse einfach bei mir direkt

anrufen oder in der Köster-Stiftung.

Wir helfen und unterstützen gern,

auch bei Fragen zur Pflegestufe

und dem dazugehörenden Papier-

kram. Noch gibt es freie Plätze und

wir freuen uns auf die ersten „Pio-

niere“ in dieser Einrichtung.

Was wünschen Sie sich für die

Zukunft der Tagespflege?

Dass das Thema selbstverständli-

cher und präsenter in den Köpfen

der Menschen wird. Jeder sollte

sich mit dem Thema älter werden

auseinandersetzen. Viele Angehöri-

ge haben Berührungsängste und

ein schlechtes Gewissen, wenn Sie

ihre Eltern in eine Tagespflege ge-

ben. Dabei gibt es dafür absolut

keinen Grund. Letztendlich durch-

bricht man damit eine Art Isolati-

on, die droht, wenn soziale Kon-

takte nicht mehr selbstständig auf-

rechterhalten werden können. Die

Tage erhalten neue Inhalte und

wieder Sinn, und die Pflegenden

erfahren Momente der Entlastung.

Herzlichen Dank Herr Sippel für

das Gespräch und viel Erfolg für

Ihr neues "Projekt".

Schon im April 2012 sollen

die Umbauarbeiten abge-

schlossen sein: Sechs Woh-

nungen im Erdgeschoss des

Wohnhauses Amalie-Dietrich-

Stieg 2 werden in eine 300

qm große Tagespflege um-

gewandelt. | KK

Die Tagespflege wird vom Verein

„Alter+Pflege e.V.“ geführt, der

mit dem „Haus am Kanal“ und

der „Tagespflege Barmbek“ in der

Steilshooper Straße bereits zwei

solche Einrichtungen betreibt.

Die Köster-Stiftung selbst ist le-

diglich Vermieter, sichert aber in

einem Vertrag, dass die Bewoh-

ner der Seniorenwohnanlage im

Bedarfsfall sehr schnell einen

Platz finden. Durch eine enge

Kooperation mit dem eigenen

Ambulanten Pflegedienst soll eine

beispielhafte Einrichtung entste-

hen.

Mit 18 Plätzen wird die Tages-

pflege eine durchschnittliche und

überschaubare Größe haben, die

den Gästen sehr bald vertraut

sein wird. Selbstverständlich ge-

hört auch ein Stück Garten zu der

neuen Einrichtung. Die Räum-

lichkeiten wurden vom renom-

mierten Hamburger Architekten

Christoph Hegel geplant. Dabei

wurde auch auf die besonderen

Bedürfnisse demenzkranker Men-

schen eingegangen.

Weitere Informationen erhalten

Sie bei: Alter+Pflege e.V.

Elsässer Straße 4, 22049 Hamburg

Tel. 040/ 636 447-34

E-Mail: sippel@alterundpflege.de

Sobald die Tagespflege eröffnet

ist, wird die Köster-Stiftung die

sog. „Nachmittagsbetreuung für

Demenzkranke“ einstellen. Diese

Halbtagsform der Betreuung wird

dann durch die neue ganztägige

Tagespflege abgelöst.

Unsere Leser werden wir ausführ-

lich in der nächsten Ausgabe über

die Eröffnung informieren, die

zum April 2012 geplant ist. ■

Unseren Gästen und ihren
Angehörigen bieten wir
folgende Leistungen:

Betreuung von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 8 bis 17 Uhr

Zwischen einem und fünf Be-
suchstagen wöchentlich wählbar

Frühstück, Mittagessen, Kaffee
und Kuchen, Snacks, Getränke

Pflegerische und medizinische
Versorgung durch examinierte
Fachpflegekräfte

Gymnastik- und Therapieange-
bote

Foto: TH
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Die meisten älteren Menschen wünschen
sich, möglichst lange selbstständig in der
vertrauten Umgebung leben zu können.
Ilaria Pompeo unterstützt sie dabei.
Foto: Christina Busse

„Boni“ bleibt
Gospelgemeinde

AWO-Aktion:
Augen auf!

Ein Altern in Würde sollte

für alle Menschen selbst-

verständlich möglich sein.

Doch mal sind es gesund-

heitliche Probleme, mal der

Verlust einer nahestehen-

den Person oder finanzielle

Sorgen, die gerade hochbe-

tagten Mitbürgerinnen und

Mitbürgern das Leben ein-

sam und beschwerlich ma-

chen. | CB

Die Aktion „Augen auf!“ der

AWO-Stiftung „Aktiv für Ham-

burg“ hat es sich zum Ziel ge-

setzt, in schwierigen Situationen

schnell, kostenlos und unkompli-

ziert zu helfen. In Barmbek steht

die langjährige AWO-Mitarbei-

terin Ilaria Pompeo all jenen als

persönliche Ansprechpartnerin

zur Seite, die Fragen haben und

Hilfe für sich selbst oder andere

brauchen. Sie weiß beispielswei-

se Rat zu Möglichkeiten der Un-

terstützung im pflegerischen,

sozialen und hauswirtschaftli-

chen Bereich und kann beim Be-

antragen von gesetzlichen Leis-

tungen helfen. An erster Stelle

stehen individuelle Lösungen,

dazu gehört auch die Vermitt-

lung von Besuchsdiensten: Eh-

renamtliche spenden wöchent-

lich zwei bis drei Stunden Zeit,

um einen alten Menschen beim

Spazierengehen oder Einkaufen

zu begleiten, mit ihm zu kochen,

zu backen oder bei der Erledi-

gung von Kleinigkeiten zu helfen.

Wer sich engagieren möchte, wer

Rat und Hilfe braucht oder je-

manden kennt, der Unterstüt-

zung benötigt, erreicht Ilaria

Pompeo unter Telefon 0176/ 103

365 52 sowie per E-Mail an

barmbek@aktionaugenauf.de. ■

30 Jahren lang wird Pastor

Reinhard Pikora für seine

Schäfchen in St. Bonifatius

da gewesen sein, wenn er

am 3. Juni 2012 seinen Ab-

schiedsgottesdienst feiert.

Wie es anschließend für die

Gemeinde am Lämmersieth

weitergehen wird, steht in

den Grundzügen bereits

fest. | CB

Mit seinen rund 1.600 Mitglie-

dern wird St. Bonifatius zukünf-

tig nur noch eine halbe Pfarrstel-

le zustehen. Da zeitgleich auch in

der Kirchengemeinde Nord-

Barmbek mit der Auferstehungs-

kirche am Tieloh eine Pfarrstelle

neu vergeben wird, haben sich

die beiden Kirchenvorstände

darauf geeinigt, die beiden hal-

ben Stellen ab August 2012 mit

einer Person zu besetzen. Nach

der Stellenausschreibung im

kommenden Frühjahr sind die

Bewerberinnen und Bewerber in

Probepredigten zu erleben, bevor

die beiden Kirchenvorstände sich

auf eine Kandidatin oder einen

Kandidaten verständigen.

Ob es in St. Bonifatius zukünftig

noch an jedem Sonntag einen

Gottesdienst geben wird, wird

die Situation zeigen. Der Kir-

chenvorstand setzt von seiner

Seite alles daran, die bisherigen

Tätigkeitsbereiche fortzuführen.

Dazu gehört der Kindergarten

ebenso wie der Seniorentreff mit

seinen geselligen Ausfahrten und

den unterhaltsamen Nachmit-

tagsangeboten.

„Vieles liegt in den Händen unse-

rer Ehrenamtlichen, die ihre Ar-

beit in diesem Bereich unabhän-

gig von der Pfarrstelle fortset-

zen“, erläutert Pastor Pikora. 

Pastor Pikora Foto: Nestwärme e.V.

Gospel-Chor der Gemeinde Foto: Archiv
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Jens-Uwe Reisberg ist einer von zehn aktiven Stadtteil-Lotsen in Barmbek.

Heike Pöpperl koordiniert die Arbeit der Ehrenamtlichen. Foto: Christina Busse

Sie eröffnen neue
Wege: die Stadtteil-
Lotsen

Ganz vorne an steht natürlich

auch der Fortbestand der Gos-

pelchöre, durch die sich die Ge-

meinde sogar über Hamburg

hinaus einen Ruf erworben hat.

Als besonderes Geschenk an ih-

ren scheidenden Seelsorger füh-

ren die Chöre von St. Bonifatius

am Freitag, dem 2. Dezember,

um 19 Uhr das von Reinhard

Pikora komponierte Gospel-

christmas-Oratorium auf. Für

dieses Weihnachts-Benefizkonzert

konnte mit Rolf Zuckowski ein

prominenter Sprecher gefunden

werden. Es findet statt in der

Katholischen Kirche St. Franzis-

kus am Lämmersieth, Ecke Kra-

nichweg. Der Eintritt ist frei. Die

Spenden kommen der von Zu-

ckowski ins Leben gerufenen

Stiftung „Kinder brauchen Musik“

zugute. ■

Sie packen da mit an, wo

Hilfe benötigt wird und lei-

hen dort ihr Ohr, wo ein-

fach jemand zum Zuhören

gebraucht wird. Die Stadt-

teil-Lotsen sind überall dort

kostenlos im Einsatz, wo

jemand allein nicht mehr

weiter weiß. „Wir haben

die Hilfsbereitschaft in den

Genen“, schmunzelt Heike

Pöpperl, die das Team aus

zehn ehrenamtlichen Stadt-

teil-Lotsen koordiniert. | CB

Sie begleiten Senioren bei Glatt-

eis zum Arzt, bieten Migranten

Orientierung im Behörden-

dschungel und unterstützen eine

Vierlingsmutter im Alltag. Das

Einsatzgebiet der Stadtteil-Lotsen

ist breit gefächert, hat aber ein

festes Fundament: Alle Bürger-

aufträge werden auf den persön-

lichen Bedarf abgestimmt. Ant-

worten und Dienstleistungen

von der Stange gibt es hier

nicht.

„Wir sind im Stadtteil vernetzt

und haben Zugang zu vielen In-

formationen, so dass wir Wege

aufweisen können, die man al-

lein vielleicht nicht finden wür-

de“, sagt Heike Pöpperl.

Einfühlungsvermögen und Freund-

lichkeit sind dabei ebenso gefragt

wie die Fähigkeit, zuhören zu

können und die Anliegen der

Bürgerinnen und Bürger ernst zu

nehmen. Mal eröffnet schon eine

Adressrecherche am PC neue

Perspektiven, mal ist ein Einsatz

vor Ort gefragt, zum Beispiel,

wenn eine Stadtteil-Lotsin eine

alte Dame im Rollstuhl zu einem

kleinen Spaziergang durchs Vier-

tel ausführt. Nachfragen kom-

men überwiegend von und für

ältere Menschen, SOS-Einsätze

im Krankheitsfall gehören ebenso

dazu wie regelmäßige Besuchs-

dienste. „Barmbek macht einen

Strukturwandel durch. Älteren

Menschen bricht ihre vertraute

Nachbarschaft mehr und mehr

weg. Wir kommen auf Wunsch

auch gern nach Hause und hören

einfach mal zu. Das ist wie alles

kostenfrei“, beschreibt Pöpperl

die Arbeit der Stadtteil-Lotsen,

die auch zeitlich flexibel sind.

Finanziert wird das Projekt von

der gemeinnützigen AQtivus

GmbH, einer Tochtergesellschaft

der Arbeiterwohlfahrt, von der

Stadt Hamburg und dem Team

Arbeit Hamburg. Das interkultu-

rell aufgestellte Lotsen-Team

freut sich über weitere Nachfra-

gen unter Telefon 38 66 41 96.

Die Türen des Lotsen-Büros in

der Wasmannstraße 26 stehen

offen von Montag bis Freitag von

9.30 bis 15.30 Uhr. ■
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„Lernen vor Ort
findet in den ein-
zelnen Senioren-
treffs statt“

Der Tanz um die
Kaufhaus Ruine

„Bildung ist als lebenslan-

ger Prozess zu begreifen“,

betont Wolfgang Kopitzsch,

Bezirksamtsleiter Hamburg-

Nord, wenn er über das

Projekt „Regionale Bil-

dungskonferenzen (RBK) –

Lernen vor Ort“ spricht. Auf

Initiative des Bezirks und

der Behörde für Schule und

Berufsbildung sollen alle

Stadtteilakteure, lokale

Netzwerke und Interessier-

te an einen Tisch kommen,

um gemeinsam über ein

Erziehungs-, Bildungs- und

Beratungsangebot für alle

Gruppen der Gesellschaft

zu diskutieren und neue

Lösungen für aktuelle und

zukünftige Bedarfe zu ent-

wickeln. | CB

Auch der Seniorenbeirat Ham-

burg-Nord, der sich in Politik

und Verwaltung für die Rechte

der Älteren stark macht, bringt

sich in die RBK ein. „Ich will wis-

sen, was auf uns zukommt, und

bin gespannt, wohin es führen

wird“, sagt Erika Woisin. Die 82-

Jährige engagiert sich seit acht

Jahren als Beauftragte für Kultur

und Bildung im Seniorenbeirat

und hat ein offenes Ohr, wenn es

um neue Ideen geht, von denen

auch ältere Mitbürger profitieren

können. „Lernen vor Ort“, das

Unterthema der RBK, sieht sie in

ihrer täglichen Arbeit für und mit

den Menschen ihrer Generation

allerdings schon längst umge-

setzt. Die Langenhornerin orga-

nisiert einmal im Monat „einen

gemütlichen Nachmittag mit

einem aktuellen Thema“ für eine

Seniorinnengruppe. 20 Frauen

diskutieren dann beispielsweise

mit der Bürgerschaftsabgeordne-

ten Anja Domres über das Thema

„Frauenhäuser“. „Das ist berei-

chernd, und jede nimmt sich dar-

aus etwas mit – das ist für mich

‚Lernen vor Ort‘ “, stellt Woisin

fest. Der Erhalt von Senioren-

treffs ist ihr deshalb ganz beson-

ders wichtig. Doch öffentliche

Gelder und ehrenamtliches En-

gagement nehmen immer mehr

ab, aber auf beides sind fast alle

Seniorentreffpunkte angewiesen.

Ein Aspekt, bei dem die RBK un-

ter anderem ansetzen könnte:

neue Motivation fürs Ehrenamt

schaffen. „Denn Menschen neh-

men an, aber mit dem Zurückge-

ben ist es schwieriger geworden“,

fasst Erika Woisin zusam-

men. Auf der Internetseite

www.hamburg.de/rbk finden

sich Informationen über Konzept,

Ergebnisse und weitere Termine. ■

„Ein Schandfleck!“, das ist

die einhellige Meinung der

Barmbekerinnen und Barm-

beker zum ehemaligen Her-

tie-Kaufhaus am Barmbeker

Bahnhof, dessen Leerstand

dazu führt, dass die Umge-

bung zunehmend verwahr-

lost. Das Stadtteilnetzwerk

„Barmbek blüht!“ macht

mobil und sorgt mit ideen-

reichen Aktionen für Auf-

merksamkeit. | CB

„Alles wäre besser!“, „Macht das

Hertie-Kaufhaus wieder schick“,

„Mit Freude wieder an diesen Ort

kommen. Lebendigkeit!“, diese

und viele weitere Ideen und

Wünsche fielen den Anwohnern

zum Gammel-Gebäude, dem

ehemaligen Kaufhaus an der

Fuhle ein, als das Stadtteilzent-

rum Zinnschmelze im Juni 2011 

Besser hören

Dank neuer Technik können

Besucher mit eingeschränktem

Hörvermögen den Gottes-

dienst in der Auferstehungs-

kirche am Tieloh jetzt besser

verfolgen. Hörgeräte, die sich

auf Induktion umstellen las-

sen, können die Sprache direkt

empfangen. Andere Geräte

pegeln sich beim Empfang des

Signals automatisch ein. Darü-

ber hinaus stellen die Küster

gern vor Beginn des Gottes-

dienstes mobile Hörgeräte zur

Verfügung. | CB

„So schöne Musik haben wir sonst doch

nicht!“ Das Barmbeker Rentnerpaar kam

zum Sound der Elastic Soap Jazzband

mächtig in Schwung und legte ganz spon-

tan eine heiße Sohle aufs Bürgersteig-

Parkett. Foto: Christina Busse
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vor Ort die Passanten befragte.

Mit ihrer Meinung, festgehalten

auf einem Blatt Papier, ließen sie

sich vor der grauen Hertie-

Fassade vom Fotokünstler DG.

Reiss ablichten. Eine Ausstellung

der großformatigen Fotoporträts

wurde am 29. September unter

freiem Himmel eröffnet. Die ur-

sprünglich geplante Präsentation

in den Schaufenstern des seit

zwei Jahren leerstehenden Be-

tonklotzes musste ausfallen, weil

sich der Verwalter dagegen stell-

te. Die gute Laune ließen sich die

Besucher trotzdem nicht neh-

men: Zu fetzigen Bläserklängen

der Band Elastic Soap Jazz ka-

men viele Gespräche über die

Zukunft des Stadtteils zustande,

und bei strahlendem Sonnen-

schein gab es sogar eine sponta-

ne Tanzeinlage auf dem Bürger-

steig-Parkett. Eines unterstrich

die Veranstaltung wieder einmal

deutlich: Die Anwohner engagie-

ren sich für ihren Stadtteil. An-

nemarie Weidemann, Regional-

beauftragte für Barmbek im Be-

zirksamt Hamburg-Nord, stellte

fest: „Die Barmbeker zeigen, dass

man sich mit dem Zustand nicht

abfinden will.“ ■

Herzgesund

Herz-Rhythmus-Störungen, akute

oder chronische Herzschwäche

oder der Infarkt – es gibt viele,

die von Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen betroffen sind, aber auch

große Fortschritte in der Ursa-

chenforschung und Therapie. Das

Bezirksamt Hamburg-Nord lädt

am Mittwoch, dem 26. Oktober,

um 19 Uhr zur Info-Veranstaltung

„Herzgesund“ in das Kundenzen-

trum in der Lenhartzstraße 28 ein.

Hier informieren Experten über

Vorbeugemaßnahmen und Mög-

lichkeiten, die Lebensqualität von

Betroffenen zu verbessern. | CB

„Eigentum verpflichtet!", fordert Inge Koch
in der Fotoausstellung "Hertie - im Blick-
punkt" den Besitzer der verwahrlosten
Kaufhaus-Immobilie zum Handeln auf.
Foto: DG. Reiss

Die Ausstellungs-
eröffnung „Hertie
– im Blickpunkt“
mit Live-Musik
belebte die Umge-
bung des sonst so
tristen, seit zwei
Jahren leerstehen-
den Kaufhaus-
Gebäudes. Foto:
Christina Busse

I. Sommer möchte wieder mit Freude an
diesen Ort kommen. Foto: DG. Reiss

Makuladegenera-

tion - was tun?

Die Makuladegeneration ist

eine Durchblutungsstörung

der Netzhaut des Auges, die

zu deutlicher Sehverschlech-

terung bis hin zur Erblindung

führen kann. Eine Behand-

lung ist nur in seltenen Fällen

möglich. Auf einer Veranstal-

tung, zu der das Bezirksamt

Hamburg-Nord einlädt, wird

daher neben den medizini-

schen Aspekten vor allem

darauf eingegangen, welche

Möglichkeiten man hat, trotz

der Sehverschlechterung wei-

terhin selbständig und mobil

zu bleiben. Info-Veranstaltung

„Makuladegeneration“ am

Mittwoch, 18. April 2012, um

19 Uhr im Bezirksamt Ham-

burg-Nord, Kundenzentrum,

Lenhartzstraße 28. Der Ein-

tritt ist frei. | CB
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Die Köster-Karte ist unsere Kunden-

karte. Mit ihr erhalten Sie bei der-

zeit mehr als 60 Partnern aus den

Bereichen Handel, Handwerk und

Dienstleistungen einen Preisnachlass

oder besondere Serviceangebote.

Das Schöne daran: Die Karte wird

kostenlos ausgegeben.

Bei der Auswahl unserer Partner

achten wir darauf, dass diese der

älteren Generation ein interessantes

Angebot machen. Unsere Bewohner,

Clubmitglieder und Mitarbeiter pro-

fitieren seit vielen Jahren von den

Vorteilen der Köster-Karte.

Auch in diesem Heft können wir

Ihnen vier neue Partnerbetriebe vor-

stellen. Informieren Sie sich auf den

Folgeseiten über das neue Angebot!

AWO, Bürgerverein, Sozialverband

Unsere Grundidee lautet: Wir un-

terstützen das örtliche Gewerbe und

belohnen die Mitgliedschaft in einer

sozialen Organisation.

Deshalb beteiligen sich auch die

AWO, der Bürgerverein und der

Sozialverband an unserem Projekt.

Diese geben die Köster-Karte eben-

falls kostenlos an ihre Mitglieder

aus.

Neue Verbundpartner

Wir möchten jetzt noch mehr Barm-

bekern ermöglichen, unsere Kun-

denkarte zu nutzen: Wir werden

deshalb allen sozialen Organisatio-

nen im Stadtteil anbieten, dass diese

sich unserem Verbund mit einem

vereinfachten Verfahren anschließen

können. Von der Wohnungsbauge-

nossenschaft bis zum Sportverein:

Starten soll die Ausweitung im Jahre

2012.

Wir werden in unserem nächsten

Heft berichten, welche Organisatio-

nen sich dem erweiterten Verbund

anschließen. Diese informieren ihre

Mitglieder natürlich auch direkt. Die

Kartenausgabe soll dann mit Vorla-

ge der entsprechenden Bescheini-

gung direkt in der Köster-Stiftung

erfolgen. So ermöglichen wir unse-

ren Partnern, den Verwaltungsauf-

wand gering zu halten.

Setzen Sie sich gern mit uns in Ver-

bindung, wenn Sie uns noch weitere

Partnerorganisationen vorschlagen

möchten. Wir werden Ihren Vorschlag

prüfen und in Erfahrung bringen, ob

eine Beteiligung möglich ist. ■

UNSERE AKTUELLEN PARTNER

Auto und Verkehr

Autositz Exclusiv-Centrum
Dieter Teske GmbH
Bramfelder Chaussee 16, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 690 76 76, Einmalige kosten-
lose Autositzvermessung (im Wert von 120,- €)

Bekleidung und Accessoires

Abraham Geschenke, Pralinen, Textilien
Hellbrookstraße 63, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 66 57
5% Rabatt ab 10 € Einkaufswert

Dessous-Fabrik Dithmarscher Str. 21,
22049 Hamburg, Tel. 040/ 35 96 62 54,
10% Preisnachlass auf das gesamte Sor-
timent

Maschenwunder Wolle und Kurzwaren
Bramfelder Chaussee 235,
22175 Hamburg, Tel. 040/ 63 65 17 60
5% Preisnachlass ab einem Einkauf von
20 € (gilt nicht für Sonderpreise)

Textilpflege Wille
Haferkamp 8, 22081 Hamburg
Tel. 040/ 64 41 58 70, 10% Preisnachlass
ab 3 Teile (außer bei Oberhemden)

Textilpflege Wille
Bramfelder Chaussee 207, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 64 41 58 70, 10% Preisnach-
lass ab 3 Teile (außer bei Oberhemden)

Blumen, Geschenke und Zubehör

absolut floristik Blumen
Fühlsbüttler Str. 172, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 68 83, kostenlose Lieferung
bei Mindestbestellwert ab 10,- €

Foto Larsen Fotogeschäft
Bramfelder Chaussee 311, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 641 61 23, 10% Preisnachlass
(außer auf Kameras und Zubehör)

Grafischer Betrieb Gisbert Göde
Drucksachen aller Art, Bramfelder Chaus-
see 303, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 642 88 82, 20% Preisnachlass
(gilt nicht für Sonderpreise)

Zweig-Stelle Blumenladen K. Ohls
Steilshooper Str. 260, 22309 Hamburg
Tel. 040/ 63 12 98 98, 5% Preisnachlass
(gilt nicht für Sonderpreise)

Freizeit, Kultur und Reisen

Barkassen-Meyer Schiffsrundfahrten
Bei den St. Pauli Landungsbrücken 2-6,
20359 Hamburg, Tel. 040/ 31 77 37 15
Rabatt von 2,00 € bei großer Hafenrund-
fahrt, 10% Nachlass bei Schiffscharter

carpe diem Seniorenfreizeit
Tagesausflüge für Senioren/ Kleinbus-
unternehmen, Stoltenstraße 56a,
22119 Hamburg, Tel. 040/ 267 39 21 47
10% Neukundenrabatt (gilt für die erst-
malige Buchung eines Ausflug-Angebotes)

Hamburger Volksbühne e.V.
Verein für Freizeit- und Kulturorganisa-
tion, Graumannsweg 31, 22087 Hamburg
Tel. 040/ 22 70 06 66, Spezielles Theater-
Abo zum Vorzugspreis, keine Aufnahme-
gebühr für Neukunden 

Köster-Karte geht neue Wege:
Weitere Ausgabestellen in Planung
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Köster-Partner: BARMBEKS ERSTE

VITAMETIK-PRAXIS: Kleiner Impuls, große Wirkung
mit

Köster-Partner: KRABBE SANITÄTSHAUS

engagiert sich für Ihre Gesundheit – von Kopf bis Fuß!

Heikotel – Hotel Wiki
Lauensteinstraße 15, 22307 Hamburg
Tel. 040/ 632 90 30, 8% Preisnachlass
von Fr.-Mo. auf Komfort-Einzelzimmer
und Komfort-Doppelzimmer

Heikotel – Hotel Windsor
Wandsbeker Straße 10, 22179 Hamburg
Tel. 040/ 64 69 000, 8% Preisnachlass
von Fr.-Mo. auf Komfort-Einzelzimmer
und Komfort-Doppelzimmer

Heikotel – Hotel am Stadtpark
Flüggestraße 6, 22303 Hamburg
Tel. 040/ 27 84 00, 8% Preisnachlass
von Fr.-Mo. auf Komfort-Einzelzimmer
und Komfort-Doppelzimmer

Radmobil Fahrräder
Bramfelder Chaussee 268, 22177
Hamburg, Tel. 040/ 641 73 61,
5% Preisnachlass (gilt nicht für Sonderpreise)

Reisebüro Cohrs, Fabriciusstr. 113,
22177 Hamburg, Tel. 040/ 61 35 35
4% Preisnachlass auf Busreisen,
3% Preisnachlass auf Pauschalreisen
(Flugzeug, Schiff)

Gesundheit und Körperpflege

Alster Optik Augenoptiker
Bramfelder Chaussee 237,
22177 Hamburg, Tel. 040/ 641 68 46
10% Preisnachlass (gilt nicht für Sonderpreise)

Apotheke am Barmbeker Bahnhof
Pestalozzistr.15, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 01 34, 5% Preisnachlass
auf das Nebensortiment

China Liangste Wellness
Massagen, Wellnessbehandlungen,
Heinrich-Helbing-Str. 4, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 60 56 63 96, 40% Preisnachlass
auf alle 20-minütigen Massagen

Der Brillenladen Optiker
Fuhlsbüttler Str. 392, 22309 Hamburg
Tel. 040/ 632 32 34, 5% Preisnachlass
auf das gesamte Sortiment

Der Friseur J. Weber
Hellbrookstr. 61, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 691 81 93, 5% Preisnachlass
auf alle Leistungen, 12 % auf Clynol ID
Produkte (gilt nicht für Sonderpreise)

die hörmeister in Barmbek GmbH
Hörgeräte, Fuhlsbüttler Str. 159,
22305 Hamburg, Tel. 040/ 692 11 665
15% Preisnachlass auf den Eigenanteil bei
der Hörgeräteversorgung (gilt nur in
diesem hörmeister-Fachgeschäft)

Elefanten Apotheke
Fuhlsbüttler Str. 140, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 68 16, 5% Preisnachlass auf
das Nebensortiment

Fabricius Apotheke
Bramfelder Chaussee 8, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 691 73 73, 5% Preisnachlass
auf das Nebensortiment

Kosmetik & Mehr Heildje v.
Renesse Lorichsstr. 44, 22307
Hamburg, Tel. 040/ 631 35 09
10% Preisnachlass auf das gesamte
Warensortiment inkl. Accessoires 

Wer kennt das nicht – ein verspannter

Nacken, Rückenschmerzen, Kopf-

schmerzen – oft verursacht durch Stress,

mangelnde Bewegung oder schlechte

Haltung. Dabei kann eine sehr bewährte

aber bisher noch wenig bekannte

Methode aus dem Bereich der alter-

nativen Heilverfahren helfen – die

sogenannte Vitametik®. „Darunter ist die

ganzheitliche Gesundheitspflege zur

Entspannung von Muskulatur, Wirbel-

säule und Nervensystem zu verstehen“, so

Christiane Aberle, Vitametikerin. Die

Redaktion hat’s getestet: Mittels eines

sanften manuellen Impulses lösen sich die

Muskelverspannungen entlang der Hals-

wirbelsäule und des Rückens. Nach einer

20-minütigen Ruhephase ist der Körper

spürbar entspannt – Verspannungen sind

passé. Die Vitametik® ersetzt nicht die

Behandlung durch einen Arzt oder

Heilpraktiker, ist jedoch eine wertvolle

Ergänzung zu laufenden Behandlungen.

Köster-Karten-Inhaber erhalten 10%

Rabatt auf jede Behandlung.

Barmbeks erste Vitametikpraxis,

Christiane Aberle, Wiesendamm 25,

22305 Hamburg, Tel. 0 40 / 691 40 40,

www.vitametik-aberle.de ■

Sanitätshaus, Orthopädietechnik und

Rehatechnik in einem! Allein das Sorti-

ment des Sanitätsfachgeschäftes reicht

unter anderem von Einlagen, Bandagen,

Kompressionsstrümpfen über Blutdruck-

und Blutzuckermessgeräte, Inkontinenz-

produkte bis zu Hilfsmitteln für die häus-

liche Pflege. Als Lieferant aller Kranken-

kassen und Behörden ist das Sanitäts-

haus Ansprechpartner, wenn es um die

Abwicklung und Kostenübernahme geht.

„Unsere Rehatechniker kommen zur

Beratung zu Ihnen ins Haus. Die Rehabi-

litationsmittel wie Rollatoren, Rollstühle,

Pflegebetten oder Badewannenlifter

müssen zu Ihnen und Ihrem Umfeld pas-

sen. Wir arbeiten eng mit Ärzten, Ergo-

und Physiotherapeuten, ambulanten

Diensten und den pflegenden Angehöri-

gen zusammen und erarbeiten somit

eine optimale Versorgung“, informiert

Dieter Krabbe, Geschäftsführer.

In der Orthopädischen Werkstatt werden

individuelle Lösungen für eine protheti-

sche- bzw. orthetische Versorgung erar-

beitet und ausgeführt. Köster-Karten-

Besitzer dürfen sich über 10% Preisnach-

lass auf alle freiverkäuflichen Produkte

freuen.

Krabbe Sanitätshaus, Pestalozzistraße 17,

22305 Hamburg, Tel. 040/ 611 6040,

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9-13 Uhr u.

14-18 Uhr, Sa 9-12 Uhr. ■

Foto: HM

Foto: Krabbe



Köster
DIRK FANTER

Medizinische Fußpflege
Brüggmann Hellbrookstr. 71,
22305 Hamburg, Tel. 040/ 61 54 80
5% Preisnachlass

Neptun Apotheke
Bramfelder Chaussee 291,
22177 Hamburg, Tel. 040/ 641 77 69
5% Preisnachlass auf das Nebensortiment

Neue Barmbeker Apotheke
Fuhlsbüttler Str. 121, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 691 32 33, 5% Preisnachlass
auf das Nebensortiment

Optiker Bode – Filiale Barmbek
Augenoptiker, Fuhlsbüttler Str. 117,
22305 Hamburg, Tel.040/ 61 62 66
10% Preisnachlass (nicht kombinierbar
mit Gutscheinen oder Sonderangeboten)
sowie kostenlose Serviceleistungen

Physio-Medi-Center Physiotherapie,
Krankengymnastik, Massagen etc.
Steilshooper Str. 54, 22305 Hamburg,
Tel. 040/ 61 18 94 77
10% Preisnachlass auf alle Privat-
leistungen

Praxis Anita Brüche, Physiotherapie
und Krankengymnastik
Fuhlsbüttler Str. 107, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 44 10, 10% Preisnachlass
auf einen Muskelkrafttest

Salon Chic Friseur
Meisenstraße 25, 22305 Hamburg
Tel. 0160/ 95 88 96 63,
10% Preisnachlass auf alle
Dienstleistungen in der Filiale im
Köster-Haus II

Sanitätshaus Krabbe GmbH
Pestalozzistraße 17, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 611 60 40, 10% Preisnachlass
auf alle freiverkäuflichen Produkte

Strassburger Apotheke
Nordschleswiger Str. 65,
22049 Hamburg, Tel. 040/ 652 27 71,
4% Preisnachlass auf alle Arzneimittel
(außer verschreibungspflichtige
Medikamente) und das Nebensortiment

Tagespflege Barmbek
Steilshooper Str. 242 b, 22307 Hamburg
Tel. 040/ 63 20 150,
kein Eigenanteil in den ersten 4 Wochen

Vitametikpraxis Christiane Aberle
Wiesendamm 25, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 691 40 40, 10% Preisnachlass
auf alle Leistungen

Handwerk

Dirk Fanter
Heizung, Sanitär, Bauklempnerei
Sülldorfer Landstr. 17, 22589 Hamburg
Tel. 040/ 86 62 83 41 o. 0171/ 360 8283,
kostenlose Anfahrt

B. Hamelmann Tischlerei
Hamburger Str. 49, 21465 Reinbek
Tel. 040/ 722 44 16, kostenlose Anfahrt
und Angebotserstellung, 10% Preis-
nachlass auf aktuelle Stundensätze

hema Markisen – Rolladen – Jalousien
Bramfelder Str. 114, 22305 Hamburg,
Tel. 040/ 691 66 66, kostenlose Anfahrt

Köster
Besser hören…mehr erleben…

Während das Hörvermögen älterer

Menschen meist abnimmt, erhöht sich

die Zahl der akustischen Reize aus der

Umwelt permanent. Beeinträchtigungen,

die den alltäglichen Ablauf und die

Kommunikation der Betroffenen er

schweren, können die Folgen sein.

Deshalb

hörmeister“

derung das passende Hörsystem. Wenn

Sie nicht mehr alles verstehen oder ein

Hörverlust vorliegt, kann Ihnen das

Hörgeräteakustik
Foto: die hörmeister

Der Bad-Profi Dirk Fanter und sein Team

erfüllen Badezimmerträume. Von der

Planung bis zur

die Experten zur Seite. Sie prüfen die

Rahmenbedingungen und technischen

Voraussetzungen, um Ihr individuelles

Wunschbad zu gestalten. Hilfreich dabei

sind gemeinsame Besuche bei Bad

ausstellungen. „Wir haben uns

sonders auf die

Köster-Partner Bäder zum Wohlfühlen

DIRK FANTER Heizung, Sanitär, Bauklempnerei

Köster-Partner DIE HÖRMEISTER:

Besser hören…mehr erleben…
Team von „die hörmeister“ mit

fachkundiger Beratung helfen. Der Weg

zum Hörsystem sollte in der

zwei Stationen gehen: Den HNO

und den Hörgeräteakustiker.

„Unsere Leistungen sind vielfältig:

Hör-Fachberatung

Hörerlebnisraum

tragen von Hörgeräten

nach Terminvereinbarung und umfang

reiches Zubehörprogramm

geräteakustik

Mit einem

losen Hörtest bei den

können Sie sich

persönliches Hörvermögen verschaffen.

„die hörmeister“ gewähren

Karten-Inhabern 15% Preisnachlass auf

den Eigenanteil bei der Hörgeräte

versorgung.

„die hörmeister in Barmbek GmbH

büttler Str. 159

22305 Hamburg, Tel. 040/ 692 116 65

Während das Hörvermögen älterer

Menschen meist abnimmt, erhöht sich

die Zahl der akustischen Reize aus der

Umwelt permanent. Beeinträchtigungen,

die den alltäglichen Ablauf und die

Kommunikation der Betroffenen er-

schweren, können die Folgen sein.

Deshalb bieten die Hörexperten „die

hörmeister“ für jede individuelle Anfor-

derung das passende Hörsystem. Wenn

Sie nicht mehr alles verstehen oder ein

Hörverlust vorliegt, kann Ihnen das

Hörgeräteakustik-Meisterin Wiebke Posselt
Foto: die hörmeister

freien Bädern spezialisiert.

Badezimmer barrierefrei zu machen,

ist nicht allein die Quadratmeterzahl

entscheidend, sondern vielmehr die

Ausstattung und Anordnung von

Sanitärkeramik, Bedienungsvorrichtun

gen und Hilfsmitteln

Doch das Serviceangebot von

weit über die Badezimmer

hinaus: der

orientierten und wirtschaftlichen

Heizungsanlagen sowie das Warten von

Heizungen und das Reparieren von

Dächern gehören ebenso dazu.

Für Inhaber der Köster

übliche Anfahrtspauschale in Höhe von

15,-€. Dirk Fanter

22589 Hamburg, Tel.

Profi Dirk Fanter und sein Team

erfüllen Badezimmerträume. Von der

Planung bis zur Umsetzung stehen Ihnen

die Experten zur Seite. Sie prüfen die

Rahmenbedingungen und technischen

Voraussetzungen, um Ihr individuelles

Wunschbad zu gestalten. Hilfreich dabei

sind gemeinsame Besuche bei Bad-

ausstellungen. „Wir haben uns be-

sonders auf die Gestaltung von barriere-
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Bäder zum Wohlfühlen –

Heizung, Sanitär, Bauklempnerei

DIE HÖRMEISTER:

Team von „die hörmeister“ mit

fachkundiger Beratung helfen. Der Weg

zum Hörsystem sollte in der Regel über

zwei Stationen gehen: Den HNO-Arzt

und den Hörgeräteakustiker.

„Unsere Leistungen sind vielfältig:

Fachberatung, Hörprofilanalyse im

Hörerlebnisraum, kostenloses Probe-

tragen von Hörgeräten, Hausbesuche

nach Terminvereinbarung und umfang-

iches Zubehörprogramm“, so die Hör-

geräteakustik-Meisterin Wiebke Posselt.

Mit einem unverbindlichen und kosten-

Hörtest bei den „hörmeistern“

können Sie sich schnell Klarheit über Ihr

persönliches Hörvermögen verschaffen.

„die hörmeister“ gewähren Köster-

Inhabern 15% Preisnachlass auf

den Eigenanteil bei der Hörgeräte-

versorgung.

die hörmeister in Barmbek GmbH“, Fuhls-

büttler Str. 159 (früher Fleischerei Durst),

22305 Hamburg, Tel. 040/ 692 116 65 ■

freien Bädern spezialisiert. Um ein

Badezimmer barrierefrei zu machen,

ist nicht allein die Quadratmeterzahl

entscheidend, sondern vielmehr die

Ausstattung und Anordnung von

Sanitärkeramik, Bedienungsvorrichtun-

und Hilfsmitteln“, so Dirk Fanter.

Doch das Serviceangebot von ihm geht

weit über die Badezimmergestaltung

der Einbau von zukunfts-

orientierten und wirtschaftlichen

Heizungsanlagen sowie das Warten von

izungen und das Reparieren von

gehören ebenso dazu.

Für Inhaber der Köster-Karte entfällt die

übliche Anfahrtspauschale in Höhe von

Dirk Fanter, Sülldorfer Landstr. 17,

22589 Hamburg, Tel. 0171/ 360 8283. ■
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Ihre Meinung ist uns wichtig!

Herm. Jacobsen GmbH
Sanitärtechnik, Beim Schlump 55 c,
20144 Hamburg, Tel. 040/ 45 40 01,
kostenlose Anfahrt

Michael Neumann Tischlerei
Grimmstraße 14, 22589 Hamburg
Tel. 040/ 870 03 30, kostenlose Anfahrt

Haushaltsservice und Umzüge

Achim Hemmerling
Haushaltsauflösung – Renovierung,
Hein-Kröger-Str. 6, 22589 Hamburg
Tel. 040/ 49 32 03 u. 0173/ 204 83 53
10% Preisnachlass/ kostenlose Anfahrt

Huckepack GmbH Umzugsservice,
Schnackenburgallee 47-51,
22525 Hamburg, Tel. 040/ 39 16 33
5% Preisnachlass

mobiler haushaltsservice,
Haushaltshilfen, Alter Teichweg 102 b,
22049 Hamburg, Tel. 040/ 69 79 44 25
5% Preisnachlass

René Schmidt Umzüge –
Renovierungen – Transporte,
Weidestr. 22, 22083 Hamburg
Tel. 040/ 68 94 69 83, 10% Preis-
nachlass auf aktuelle Stundensätze

Lebensmittel und Getränke

Andrée – Erlesene Tropfen
Lose Weine – Spirituosen – Feinkost –
Präsentkörbe – Zierflaschen u. -korken,
Geschenkverpackungen,
Bramfelder Chaussee 303, 22177
Hamburg, Tel. 040/ 64 22 02 40
10% Preisnachlass auf alle Produkte
(gilt nicht für Sonderpreise)

EDEKA Supermarkt Ulf Schumann
Fuhlsbüttler Str. 188-190,
22307 Hamburg, Tel. 040/ 691 93 24
5% Preisnachlass

Fisch-Feinkost Giesler
Fuhlsbüttler Str. 137, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 61 57 03, 5% Preisnachlass

Fleischerfachgeschäft
Martin Göpp Hellbrookstr. 65,
22305 Hamburg, Tel. 040/ 61 60 86
3% Preisnachlass auf alle Lebensmittel

Was das Herz begehrt
Feine Lebensmittel/ Catering,
Fuhlsbüttler Str. 157, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 18 98 36 46
5% Preisnachlass auf Nougat,
kostenlose Lieferung von Kuchen,
Torten o. gemischten Platten bei
Mindestbestellwert von 15,00 €

Party- und Lieferservice

Diamanti-Partyservice
und Restaurant
Bramfelder Dorfplatz 3,
22179 Hamburg, Tel. 040/ 641 28 18
kostenlose Lieferung

P & B Konzept Hamburg,
Ausrichtung kleinerer und größerer
Feste, Sandfoort 45, 22415 Hamburg
Tel. 040/ 53 16 92 07
10% Preisnachlass auf Nettopreise,
kostenlose Beratung 

Hallo liebe Redaktion,

Glückwunsch zum Köster-Magazin,

die Ausgabe 1/2011 ist die bisher

beste und wirklich gelungen!

Die Infos zum Stadtteil gepaart mit

denen zu Köster´s spiegeln die

guten Kooperationen wider. Die

regionale Vernetzung kommt Ihren

Bewohnerinnen und Bewohnern

zugute und gibt sicher auch anderen

Einrichtungen neue Impulse.

Über den Bundesfreiwilligendienst

hatte ich bislang kaum anderswo

etwas gelesen. Ich wünsche Ihnen

viel Erfolg und engagierte Frei-

willige für das Freizeitprogramm

und die anderen Vorhaben!

Kerstin Hagemann
-Geschäftsführerin
Patienten-Initiative e. V.-

Liebe Redakteure,

es ist erfreulich, dass die Köster-

Stiftung über den Tellerrand

hinaussieht und in ihrem Magazin

nicht nur über die Stiftung und

deren Kooperationspartner infor-

miert, sondern den ganzen Stadt-

teil einbezieht und über Neues

oder wenig Bekanntes aus der

Nachbarschaft berichtet.

Allerdings würde ich gern mehr

lesen über das Wohnen in der

Köster-Stiftung, den Alltag der

Bewohner mit den vielen Kurs- und

Freizeitangeboten, ihren interes-

santen Hobbys und Lebensläufen

oder ihren ganz persönlichen Bezug

zum Stadtteil.

Helga Harm
-Bewohnerin der Köster-Stiftung-

Liebes Redaktionsteam!

Wir haben uns über den Artikel im

Köster-Magazin anlässlich des

5-jährigen Jubiläums unserer

Koordinationsstelle sehr gefreut!

Dass auch die Köster-Stiftung laut

darüber nachdenkt, als Erwei-

terung ihrer vielfältigen Angebote

für Senioren eine Wohn-Pflege-

Gemeinschaft auf den Weg zu

bringen, begrüßen wir natürlich

sehr und stehen gern mit Rat und

Tat zu Seite!

Mit besten Grüßen aus dem

Schanzenviertel nach Barmbek

Ulrike Petersen
-Hamburger Koordinationsstelle
für Wohn-Pflege-Gemeinschaften-

Und Ihre Meinung?

Auch Ihre Meinung interessiert

uns! Wir sind dankbar für

Anmerkungen, Verbesserungsvor-

schläge, Kritik oder auch Lob.

Haben Sie Anregungen, was in

unserem Magazin bislang zu kurz

gekommen ist?

Haben Sie ein leckeres Rezept, ein

schönes Foto vom Stadtteil, einen

interessanten Beitrag oder Vor-

schläge für neue Rubriken?

Oder möchten Sie sich vielleicht

ehrenamtlich in unserer Redaktion

einbringen? Melden Sie sich gern:

Köster-Stiftung

Redaktion Köster-Magazin

Meisenstraße 25, 22305 Hamburg

E-Mail: info@koester-stiftung.de
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Am Sonntag, den 22. Januar 2012,

können Interessierte wieder alles rund

um das Thema freiwilliges Engagement

erfahren.

Neben der Köster-Stiftung werden

mehr als 130 gemeinnützige Projekte

vorstellen, welche Möglichkeiten es

gibt, sich in unserer Gesellschaft zu

engagieren. 1.000 Freiwilligen-Jobs

stehen in ganz Hamburg zur Verfü-

gung. „Freiwilliges Engagement und

ehrenamtliche Tätigkeit sind tragen-

de Säulen unserer Gesellschaft. Ohne

den vielfältigen engagierten Einsatz

von Bürgerinnen und Bürgern, die in

Hamburg leben, würden viele unserer

sozialen, kulturellen und gesellschaft-

Information, Unterhaltung, Begeg-

nung, für jeden ist etwas dabei. Alle

drei Jahre veranstaltet die Bundesar-

beitsgemeinschaft der Senioren-

Organisationen (BAGSO) den Deut-

schen Seniorentag.

Vom 3. – 5. Mai 2012 findet der Tag

unter dem Motto „JA zum Alter!“ erst-

mals in seiner 25-jährigen Geschichte

in Hamburg statt. Bei der dreitägigen

Veranstaltung werden ca. 100 ver-

schiedene Einzelaktionen rund um das

gesunde und aktive Altwerden ange-

boten. An allen Tagen finden Vorträ-

ge, Podiumsdiskussionen und Inter-

views statt unter anderem zu den

Themen Gesundheit, Rente und

Wohnen im Alter.

Es gibt viele Angebote zum Mitma-

chen wie z.B. einen Ökumenischen

lichen Einrichtun-

gen nicht funktio-

nieren,“ sagt Mi-

chael Edele, der

Geschäftsführer der

Arbeitsgemeinschaft

der Freien Wohlfahrtspflege.

Die 13. AKTIVOLI-Freiwilligenbörse

bietet allen HamburgerInnen wieder

die Gelegenheit, sich zu informieren

und mit ehrenamtlichen und haupt-

amtlichen Mitarbeitern verschie-

dener Institutionen ins Gespräch zu

kommen.

Veranstaltungsort: Börsensaal der

Handelskammer, 11.00 – 17.00 Uhr,

Eintritt frei. ■

Gottesdienst, Gedächtnistraining,

Theater, Musik, Bewegungsangebote

und vieles mehr. Zu Gast sind u. a. der

Schirmherr des diesjährigen Senioren-

tages Bundespräsident Christian

Wulff, Bundeskanzlerin Angela Merkel

und viele weitere bekannte Persön-

lichkeiten aus Politik und Gesellschaft.

Begleitend findet die Messe SenNova

statt, auf der Produkte und Dienstleis-

tungen für die Zielgruppe 50+ prä-

sentiert werden. Jeder Tag hat einen

anderen thematischen Schwerpunkt:

Mobilität (3.Mai), Gesundheit

(4. Mai) und Vorsorge (5. Mai).

Veranstaltungsort: CCH – Congress

Center Hamburg

Öffnungszeiten: 3. und 4. Mai 2012

jeweils von 9.00 – 18.00 Uhr und

5. Mai 2012 von 9.00 – 17.00 Uhr. ■

10. Deutscher Seniorentag
„JA zum Alter!“ im Mai

ProCate GmbH Catering/ Party-
service, Brauhausstieg 21,
22041 Hamburg, Tel. 040/ 68 94 660
15% Preisnachlass auf alle Leistungen
aus dem Partyservice-Katalog, Lieferung
im Partyservice kostenfrei

Rat und Tat

Föhring Bestattungen
Fuhlsbüttler Str. 792, 22337 Hamburg
Tel. 040/ 63 65 22 02
5% Preisnachlass auf Bestatterleistun-
gen (ausgenommen staatliche- und
Friedhofs-Gebühren)

Umzugservice Ludwig
Umzugsmanagement – Beratung und
Unterstützung, Hegebyemoor 1, 22946
Trittau, Tel. 04154/ 70 78 14 u.
0151/ 59 22 18 84, 5% Preisnachlass

Sicherheit, Telekommunikation
& Schlüsseldienste

Schlüssel und Accessoires
Einbruchschutz und Schlossnotdienst,
Fuhlsbüttler Str. 328, 22309 Hamburg
Tel. 040/ 632 26 63, 5% Preisnachlass
ab 100,-€, kostenlose Anfahrt

Telekommunikation Fischer
Fuhlsbüttler Str. 134, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 46 89 90 80
5% Preisnachlass auf Zubehörteile

Wohnungseinrichtung &
Ausstattung

Creatives Wohnen
Dekorationsartikel,
Borsteler Chaussee 85-99a, 22453
Hamburg, Tel. 040/ 22 75 71 95
10% Preisnachlass

Fachhaus Damms Hausrat, Glas,
Porzellan, Geschenkartikel, Bramfelder
Chaussee 253, 22177 Hamburg
Tel. 040/ 641 80 56, 10% Preisnach-
lass ab einem Warenwert von 30,-€

Fernseh-Stadler
TV – Video – Camera,
Habichtstr. 101, 22307 Hamburg
Tel. 040/ 61 44 88 u. 040/ 692 97 92
gratis Kopfhörer bei Kauf von Geräten
(Gegenwert ca. 15,-€)

Objekte Licht & Raum GmbH
Beleuchtung, Mundsburger Damm 51,
22087 Hamburg, Tel. 040/ 220 80 33
10% Preisnachlass

Polsterhof Polsterei
Bramfelder Str. 26, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 83 98 77 45 u. 0176/ 22 93 52 14
10% Preisnachlass auf alle Leistungen,
kostenloser Hol- und Bringdienst

Schlafwandel System-Betten, Matratzen
Halbenkamp 1, 22305 Hamburg
Tel. 040/ 23 15 76, 5% Preisnachlass
auf alle Waren (gilt nicht für Sonder-
preise)

Tiedemann Atelier
Gardinen, Bodenbeläge, Sonnenschutz,
Gardinenwäsche, Hartzlohplatz 1,
22307 Hamburg, Tel. 040/ 61 48 89
5% Preisnachlass & jahreszeitliche
Sonderaktionen ■

13. Hamburger AKTIVOLI-
Freiwilligenbörse im Januar
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Wie bereits in den letzten Aus-

gaben des Köster-Magazins stel-

len wir Ihnen den Stadtteil

Barmbek und seine Persönlichkei-

ten mithilfe eines Fotorätsels

vor.

Welche Person ist auf diesem

Foto abgebildet?

Seit Juni 2009 ist er einer von

sieben Bezirkschefs.

Mit der richtigen Lösung können

Sie einen Einkaufsgutschein ge-

winnen.

1. Preis – Gutschein über 30,- €

2. Preis – Gutschein über 20,- €

3. Preis – Gutschein über 10,- €

Die Lösung des Fotorätsels schicken

Sie bitte an:

Köster-Stiftung

Redaktion Köster-Magazin

Meisenstraße 25, 22305 Hamburg

E-Mail: info@koester-stiftung.de

Bitte senden Sie Ihre Lösung bis

zum 31. Dezember 2011 an die

oben genannte Adresse oder geben

Sie Ihre Antwort schriftlich zu-

sammen mit Ihrem Namen, Ihrer

Adresse und Ihrer Telefonnummer

persönlich am Empfang in der

Köster-Stiftung ab.

Die Gewinner werden im Januar

2012 benachrichtigt (an der Auslo-

sung nehmen ausschließlich rich-

tige Lösungen teil).

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Mitarbeiter der Köster-Stiftung,

ihre Angehörigen und Redakteure

des Köster-Magazins sind von der

Teilnahme ausgeschlossen.

Barmbek-Rätsel

1. HANS __ __ __ __ __ BROT

2. BLUMEN __ __ __ __ DECKEL

3. GOLD __ __ __ __ __ STÄBCHEN

4. EDEL __ __ __ __ __ PILZ

5. GÄNSE __ __ __ __ ARZT

6. WALD __ __ __ __ __ HERD

7. HAND __ __ __ __ KLEID

8. VOR __ __ __ HAUS

9. KRISTALL __ __ __ __ __ SCHREIBER

10. AUTOBAHN __ __ __ __ __ SPINNE

Lösungswort: ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___

Brückenrätsel
Erweitern Sie die linken und rech-

ten Wörter jeweils durch ein ge-

meinsames Wort im Mittelteil. Die

farbig unterlegten Buchstaben er-

geben von oben nach unten das

Lösungswort.

Tipp:

Wir suchen einen Begriff für ein

bebautes Areal, das von Straßen

umschlossen ist und aus mehreren

Flurstücken besteht.

Die Köster-Stiftung hat ihre Wohn-

häuser in den letzten Jahren zu

dem gesuchten Begriff weiterent-

wickelt.

Viel Vergnügen beim Rätseln!

Die Auflösung finden Sie auf S. 34



Sind Sie auch schon mal

durch Barmbek geschlendert

und haben dabei die

Meisenstraße oder die

Amselstraße durchquert?

Oder sind in der Habicht-

straße in die U-Bahn ge-

stiegen? Haben Sie sich dabei

schon mal gefragt, woher

eigentlich die Straßennamen

stammen? | KK

Das so genannte Vogelviertel liegt

in Barmbek-Nord. Es gibt hier

mehr als 20 Straßennamen oder

Plätze mit Vogelnamen.

Barmbek als eigenständigen

Stadtteil gibt es schon seit dem

18. Jahrhundert. Barmbek-Nord

war eher landwirtschaftlich

orientiert und bestand aus

Bauernhöfen und landwirtschaft-

lichem Besitz. Einer dieser

Landsitze entlang der heutigen

„Hamburger Straße“ gehörte dem

Vogelliebhaber und Vogelforscher

Gerhard Hinrich von Essen (1770-

1833) – ihm zu Ehren wurden

einige Straßen und Plätze in

Barmbek nach Vögeln benannt.

Auch die „Von-Essen-Straße“ ist

eine

liebhaber. Hier legte er einen

großartigen Park

Brut

vollen

Teichen an. Inmitten des

der sich zwischen „Wohld

und Volksdorfer Straß

zur „Von

lag das Lokal „Garten von Essen“

das immer mehr Sonntags

flügler anzog.

entspannen und auf lauschigen

Wegen spazieren gehen. Für das

parkähnliche

eigens ein

fest eingestellt. Um 1887 wurde

das Lokal geschlossen

umfangreiche Bauarbeiten zer

störten leider einen Großteil des

alten Baumbestandes.

Heutzutage erinnern nur noch die

Straßennamen an den einstigen

Parkgründer.

Zur

dass die „Habichtstraße“ und der

„Habich

bilden. I

den Abfällen eines damals an

rüchigen Gewerbes.

Das Vogelviertel in Barmbek

eine Hommage an den Vogel-

liebhaber. Hier legte er einen

großartigen Park mit zahlreichen

Brut- und Nistplätzen, wunder-

vollen Baumbeständen und

Teichen an. Inmitten des Parks,

der sich zwischen „Wohldorfer

und Volksdorfer Straße“ bis hin

zur „Von-Essen-Straße“ erstreckte,

lag das Lokal „Garten von Essen“

das immer mehr Sonntags-Aus-

flügler anzog. Hier konnte man

entspannen und auf lauschigen

Wegen spazieren gehen. Für das

parkähnliche Grundstück wurde

eigens ein Jäger nötig und später

fest eingestellt. Um 1887 wurde

das Lokal geschlossen, und

umfangreiche Bauarbeiten zer-

störten leider einen Großteil des

alten Baumbestandes.

Heutzutage erinnern nur noch die

Straßennamen an den einstigen

Parkgründer.

Zur Vollständigkeit sei erwähnt,

dass die „Habichtstraße“ und der

„Habichtsplatz“ eine Ausnahme

bilden. Ihre Namen verdanken sie

den Abfällen eines damals an-

rüchigen Gewerbes.

In dieser damals ländlichen

Gegend des Barmbeker Feldes

befand sich die städtische

Abdeckerei. Sie lockte Habichte

an, die sich vorzugsweise vom Aas

aus der Abdeckerei ernährten. Die

Abdeckerei befand sich an der

nordöstlichen Ecke „Schlicksweg“

und „Steilshooper Straße“. Im

Stadtplan von 1928 ist die

Abdeckerei noch eingetragen.

Das Vogelviertel in Barmbek

Gerhard Hinrich von Essen

(1770

Biologe und Vogelforscher

in Barmbek unweit der

Hamburger Straß

auch, das

ist, dass nach der Schlacht bei

Leipzig 1813 die Franzosen

weitere N

Häusern in Barmbek stoppten,

nachdem er dem verantwort

lichen Kommandeur eine Zah

lung von 1000 Talern Silber

zukommen ließ.

Nach seinem Tod

umfangreiche Sammlung

Zoologischen MuseumFoto: KK

Das ehemalige Ausflugslokal an der
Hamburger Straße mit Von
zwischen Wohldorfer und Volksdorfer Straße
Bild: Archiv der Geschichtswerkstatt Barmbek,
Heimatkundliche
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In dieser damals ländlichen

Gegend des Barmbeker Feldes

befand sich die städtische

Abdeckerei. Sie lockte Habichte

an, die sich vorzugsweise vom Aas

aus der Abdeckerei ernährten. Die

Abdeckerei befand sich an der

nordöstlichen Ecke „Schlicksweg“

und „Steilshooper Straße“. Im

Stadtplan von 1928 ist die

Abdeckerei noch eingetragen. ■ 

Gerhard Hinrich von Essen

1770 -1833)

Biologe und Vogelforscher, lebte

in Barmbek unweit der

Hamburger Straße. Man sagt

auch, dass es ihm zu verdanken

ist, dass nach der Schlacht bei

Leipzig 1813 die Franzosen das

weitere Niederbrennen von

Häusern in Barmbek stoppten,

nachdem er dem verantwort-

lichen Kommandeur eine Zah-

lung von 1000 Talern Silber

zukommen ließ.

Nach seinem Tod wurde seine

umfangreiche Sammlung dem

Zoologischen Museum gestiftet.

Das ehemalige Ausflugslokal an der
Hamburger Straße mit Von-Essen-Garten
zwischen Wohldorfer und Volksdorfer Straße

Archiv der Geschichtswerkstatt Barmbek,
Heimatkundliche Sammlung
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Neue Dauerausstellung: Marianne Herberg

Mit einer Dauerausstellung

gedenkt die Köster-Stiftung

einer Künstlerin, die fünf Jah-

re in der Wohnanlage in

Barmbek lebte: Marianne Her-

berg. | HD

Marianne Herberg wurde 1901 in

Leipzig geboren. Von 1920 bis zur

Ausbombung 1945 lebte sie mit

ihrer Familie überwiegend in Dres-

den. Von 1923 bis 1929 studierte sie

dort Malerei an der Malschule von

Edmund Kesting und an der Kunst-

gewerbeakademie bei Prof. Junge.

Von 1930-1933 setzte Marianne

Herberg ihre Studien an der Schule

für bildende Kunst Hans Hofmann

in München fort. Beim Bombenang-

riff auf Dresden ging ihr Frühwerk

verloren.

Ihr malerisches Schaffen konzen-

triert sich im Wesentlichen auf die

Landschaft, das Blumenbild, das

Still-Leben und auf figürliche

Kompositionen. Der Stil wird als

„Expressiver Realismus“ bezeichnet

und findet in der heutigen Zeit zu-

nehmend Beachtung. Hierbei ist die

Formen- und Farbensprache des

Expressionismus mit einer neuen

nüchternen realistischen Weltansicht

verbunden.

Marianne Herberg blieb Zeit ihres

Lebens unverheiratet und widmete

ihre ganze Kraft der Kunst. Als ihre

Kunst in der DDR auf Kritik stieß,

gelang es Marianne Herberg 1956, in

die Bundesrepublik überzusiedeln.

Die Malerin lebte von 1986 bis 1991

in der Köster-Stiftung. Sie fühlte

sich in dieser Zeit sehr wohl und

hat dem Haus 2 einige Bilder und

Zeichnungen überlassen. Die Origi-

nale gehören heute dem Verein

„Freunde von Marianne Herberg

e.V.“ und wurden inzwischen der

Bürgerstiftung für verfemte Künste

in Solingen übergeben.

Bitte vereinbaren Sie mit uns einen

Termin, wenn Sie sich mit dem Le-

ben und Schaffen der Künstlerin

auseinandersetzen möchten. ■

Köster-Stiftung

Meisenstraße 25

22305 Hamburg

Tel. 040/ 69 70 62-0

E-Mail: info@koester-stiftung.de

Das Thema „Wald“ als Beispiel für die Stilrichtung Expressiver Realismus

Marianne Herberg 1901-1991 Foto: Archiv
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Seit 2003 hat die Sozialbehörde die Betreuungszuschläge

eingefroren. Die Einrichtungen können nur mit Leistungsab-

bau reagieren, weil die Personalkosten ständig steigen. | HD

Während in Hamburg neue Modelle des Betreuten Wohnens diskutiert

werden, die gänzlich auf eine Betreuungspauschale verzichten, stehen

etablierte Anbieter vor dem Dilemma, dass die Sozialbehörde seit Jahren

jede Erhöhung der Betreuungszuschläge verweigert.

Die SAGA-GWG will in Barmbek ein Betreutes Wohnen realisieren, das

neue Wege geht. Hier sollen 80 barrierefreie Wohnungen für Senioren im

Rungestieg entstehen. Dazu sind weitere Wohnungen für Familien und

Singles geplant. Ein Nachbarschaftstreff wird das Angebot ergänzen.

Gesucht wird ein Pflege- und Betreuungsdienst, der neben seinen eigent-

lichen Aufgaben diesen Treff betreut und mit weiteren Angeboten und

Dienstleistungen das Quartier versorgt.

Nach dem sog. „Bielefelder Modell“ wird auf diese Weise kleinräumig ein

Angebot geschaffen, das von seinen älteren Mietern keinen Betreuungs-

zuschlag erheben muss. Doch wie finanziert sich dieses Angebot? Das

sog. „Quartiersmanagement“ wird in Bielefeld durch Aufschläge auf die

Pflege- und Betreuungsleistungen ermöglicht. Diese Aufschläge werden

in einen gesonderten Topf abgeführt, mit dem die Quartiersarbeit bezahlt

wird. Ob sich ein solcher Ansatz in Hamburg durchsetzen kann, bleibt

fraglich. In Hamburg besteht ein hoher Wettbewerb in der Ambulanten

Pflege, und nicht selten ist der Preis bei einem Auftrag ausschlaggebend.

Vielfach wird der Auftrag auch gar nicht vom Pflegekunden selbst son-

dern seinem Arzt erteilt.

Betreutes Wohnen ohne Betreuungszuschlag?

Ob sich die Pflegekassen zu ei-

ner Unterstützung des Modells

gewinnen lassen, ist mehr als

ungewiss. Eine Fachtagung Ende

Oktober wird hier erste Tenden-

zen erkennen lassen.

Daneben beklagen die etablierten

Anbieter, dass in ihrem Bereich

seit Jahren keine leistungsgerech-

te Vergütung mehr erfolgt. Nach

den sog. „Hamburger Grundsät-

zen“ gibt es für das Betreute

Wohnen einen Leistungskatalog,

den alle Anbieter einhalten müs-

sen, die den Betreuungszuschlag

mit dem Sozialamt abrechnen

wollen. Hier hat die Sozialbehör-

de vor kurzem auch den Kreis

den Anspruchsberechtigten ver-

kleinert: Die Kosten werden nur

noch bei Senioren übernommen,

die Grundsicherung beziehen.

Die Verbände der Anbieter for-

dern seit Jahren eine Erhöhung

des Betreuungszuschlages. Dieser

ist seit 2003 auf niedrigem Ni-

veau (€ 44,78, ggf. plus Hausnot-

ruf € 17,90) eingefroren. Gleich-

zeitig wurden neue gesetzliche

Regelungen (HmbWBG) einge-

führt, die den Wohnanlagen zahl-

reiche Auflagen machen. So muss

z.B. jedes Haus regelmäßige

Kundenbefragungen durchfüh-

ren.

Derzeit verhandeln Anbieterver-

bände und Sozialbehörde über

eine Anhebung der Zuschläge.

Die Anbieter fordern 10%, die

Sozialbehörde will nur 5% akzep-

tieren. Wenn die Gespräche

scheitern, droht Leistungsabbau. ■

Foto: Archiv
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Tipps für ein gesundes Herz

Unser Herz ist ein Muskel, der

durch regelmäßige Kontrak-

tionen wie eine Pumpe arbei-

tet. Kein anderer Muskel in

unserem Körper arbeitet so

ununterbrochen, reibungslos

und exakt wie das Herz. Aber

was kann ich tun, damit mein

Herz möglichst lange gesund

bleibt? | Dr. med. Gunter Rehra

Es ist so groß wie eine Faust und

wiegt ca. 300 g. Jeden Tag schlägt

das Herz ungefähr 100.000-mal.

Bis jemand 80 Jahre alt ist, pumpt

das Herz ca. 200 Millionen Liter Blut

durch den Körper und versorgt da-

mit die Organe mit Sauerstoff.

Die Antwort auf die Frage, was für

ein gesundes Herz zu tun ist, klingt

banal: Jeder sollte darauf achten,

die schädigenden Einflüsse auf das

Herz zu unterbinden. Bei diesen

Risikofaktoren unterscheiden wir

die, die wir nicht beeinflussen kön-

nen (Alter, Geschlecht und geneti-

sche Veranlagung) von denen, die

beeinflussbar sind: Bluthochdruck,

hoher Cholesterinspiegel, erhöhter

Blutzucker, Rauchen und Alkohol.

Der Bluthochdruck ist hinterhältig.

Er verursacht zunächst keine

Schmerzen und ist nicht an spezifi-

schen Symptomen zu erkennen. Oft

wird der Bluthochdruck nur zufällig

bei einer Routinekontrolle entdeckt.

Ein hoher Cholesterinspiegel ist

hauptsächlich auf Vererbung zu-

rückzuführen. Aber auch die Ernäh-

rung spielt eine wichtige Rolle. Beim

Cholesterin sollte das Hauptaugen-

merk auf dem „schlechten Choleste-

rin“ liegen, dem LDL-Cholesterin.

Es ist die Untergruppe, die sich i

nen an den Gefäßwänden ablagert

und die Adern verkleistert.

Diese Risikofaktoren führen alle zur

Arteriosklerose, einer Verkalkung

und Verengung der

Behinderung der Blutzirkulation. Als

Folge kann ein Herzinfarkt entst

hen. Muskelgewebe stirbt wegen

Sauerstoffmangel ab und steht für

die Pumparbeit des Herzens nicht

mehr zur Verfügung.

Ein kraftvolles Herz wird durch

sunde Ernährung (

Kost“),

ausreichend Schlaf

Tipps für eine gesunde, c

les

B

mit der „herzf

rung beginnen: sparsam mit Kaffee

und schwarzem

Früchte

natürlich Wasser.

Bevorzugen Sie lieber Müsli und

Vollkornbrot mit Kräuter

fetter Wurst (

ßem Brotaufstrich (Zucker!).

Je mehr Obst und Gemüse man isst,

desto besser ist das für das

Meiden Sie den Konsum von gesä

tigten Fettsäuren und Trans

Fettsäuren. Diese sind in vi

schen Lebensmitteln (

in Produkten mit gehärteten Fetten

und frittier

rine, Backwaren, Fertiggerichten,

Fertigsaucen

pflanzlichen Fetten (

Palmkernfett) enthalten.

Greifen Sie lieber auf ungesättigte

Fettsäuren zurück. Einfach und

mehrfach ungesättigte Fettsäuren

Tipps für ein gesundes Herz

Dr. med. Gunter Rehra
Facharzt für
Bahnhofstraße 23, 27419 Sittensen
Telefon: 04282/
www.praxis

Es ist die Untergruppe, die sich in-

nen an den Gefäßwänden ablagert

und die Adern verkleistert.

Diese Risikofaktoren führen alle zur

Arteriosklerose, einer Verkalkung

und Verengung der Blutgefäße mit

Behinderung der Blutzirkulation. Als

Folge kann ein Herzinfarkt entste-

hen. Muskelgewebe stirbt wegen

Sauerstoffmangel ab und steht für

die Pumparbeit des Herzens nicht

mehr zur Verfügung.

Ein kraftvolles Herz wird durch ge-

sunde Ernährung („mediterrane

Kost“), reichlich Bewegung und

ausreichend Schlaf erhalten.

Tipps für eine gesunde, cho-

lesterinbewusste Ernährung

Bereits zum Frühstück kann man

mit der „herzfreundlichen“ Ernäh-

rung beginnen: sparsam mit Kaffee

und schwarzem Tee, dafür lieber

Früchte- oder Kräutertee, Säfte und

natürlich Wasser.

Bevorzugen Sie lieber Müsli und

Vollkornbrot mit Kräuterquark statt

fetter Wurst (Cholesterin!) und sü-

ßem Brotaufstrich (Zucker!).

Je mehr Obst und Gemüse man isst,

desto besser ist das für das Herz.

Meiden Sie den Konsum von gesät-

tigten Fettsäuren und Trans-

Fettsäuren. Diese sind in vielen tieri-

schen Lebensmitteln (außer Fisch),

in Produkten mit gehärteten Fetten

und frittierten Speisen (z.B. Marga-

rine, Backwaren, Fertiggerichten,

Fertigsaucen u.ä.) und in festen

pflanzlichen Fetten (z.B. Kokos- und

Palmkernfett) enthalten.

Greifen Sie lieber auf ungesättigte

Fettsäuren zurück. Einfach und

mehrfach ungesättigte Fettsäuren

reduzieren die

duktion in der Leber. Daher empfe

le ich mindestens ein

pro Woche Lachs, Hering, Makrele

oder Thunfisch zu essen.

Fette mit hohem Anteil an einfach

ungesättigten sind z.B. Oliven

Rapsöl. Mehrfach ungesättigte Fet

säuren sind z.B. in Sonnenblumen

Lein-, Walnuss

ten. Nüsse, insbesondere Wa

senken den Cholesterinspiegel und

den Blutdruck.

Versuchen Sie die

me zu verringern, indem Sie das

Sättigungsgefühl „austricksen“.

Gewöhnen Sie sich an

essen und ausführlich zu kauen. Vor

dem Essen empfiehlt es sich

großes Glas Wasser zu trinken und

Salat oder R

mahlzeit zu essen.

Vermeiden Sie versteckte Fette in

Wurst, Käse, Backwaren, Fertigg

richten, Chips, Schokolade und Eis.

Sie sollten täglich mehrere Porti

nen Obst, Salat und Gemüse e

Der gleichzeitige Verz

Dr. med. Gunter Rehra
Facharzt für Innere Medizin
Bahnhofstraße 23, 27419 Sittensen
Telefon: 04282/ 59 33 36
www.praxis-rehra.de

reduzieren die Cholesterinpro-

duktion in der Leber. Daher empfeh-

le ich mindestens ein- bis zweimal

pro Woche Lachs, Hering, Makrele

oder Thunfisch zu essen. Öle und

Fette mit hohem Anteil an einfach

ungesättigten sind z.B. Oliven- und

Rapsöl. Mehrfach ungesättigte Fett-

säuren sind z.B. in Sonnenblumen-,

, Walnuss- oder Distelöl enthal-

ten. Nüsse, insbesondere Walnüsse

senken den Cholesterinspiegel und

Blutdruck.

ersuchen Sie die Kalorienaufnah-

me zu verringern, indem Sie das

Sättigungsgefühl „austricksen“.

Gewöhnen Sie sich an, langsam zu

essen und ausführlich zu kauen. Vor

dem Essen empfiehlt es sich, ein

großes Glas Wasser zu trinken und

Salat oder Rohkost vor der Haupt-

mahlzeit zu essen.

Vermeiden Sie versteckte Fette in

Wurst, Käse, Backwaren, Fertigge-

richten, Chips, Schokolade und Eis.

Sie sollten täglich mehrere Portio-

nen Obst, Salat und Gemüse essen.

Der gleichzeitige Verzehr von 
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Treffpunkte für Senioren:
Elligersweg vor dem Aus?

Vollkornprodukten steigert auch die

tägliche Ballaststoffzufuhr. Man

kann sich fettarme Garmethoden

beim Kochen angewöhnen. Trinken

Sie dazu ausreichend.

Sport und Bewegung

Regelmäßige Bewegung stärkt das

Herz, die Muskeln und die Gefäße.

Das Herz-Kreislaufsystem bleibt da-

durch länger leistungsfähig.

Blutfette und überschüssige Stress-

hormone werden abgebaut. Es ist

inzwischen eindeutig bewiesen, dass

Ausdauerbewegung das Herzin-

farktrisiko senkt. Ich empfehle 3x

pro Woche 30 Minuten Sport. Die

Möglichkeiten sind vielfältig. Dazu

gehören z.B. Spazierengehen, Nor-

dic Walking, Radfahren, Schwim-

men, Gymnastik oder Sitzgymnas-

tik, Qi-Gong oder Boßeln. Nutzen

Sie Freizeitaktivitäten, die mit Be-

wegung verbunden sind, z.B. Köster

unterwegs!

Gesunder Schlaf

Ein geruhsamer Schlaf fördert die

Erholung des Herzens in den Nacht-

stunden. Blutdruck und Pulsfre-

quenz sinken, die Nerven und der

der Stoffwechsel beruhigen sich von

der Hektik des Tages. Mindestens

sieben Stunden guter, gesunder

Schlaf trägt wesentlich dazu bei,

das Herz gesund zu halten.

Mittagsschlaf macht gesund und

fit: Zwanzig Minuten bis eine halbe

Stunde Kurzschlaf („Powernapping“)

über Mittag kann das Risiko vor-

zeitigen Herztodes um ein Drittel

senken.

Wie Sie sehen, lässt sich mit ein-

fachen Veränderungen im Lebensstil

viel erreichen. ■

Das Bezirksamt beabsichtigt,

die Seniorenarbeit im Stadt-

teil Barmbek-Nord neu zu

ordnen. Dabei droht dem

Treffpunkt Elligersweg die

Schließung. | HD

Grund sollen mangelnde Besucher-

zahlen und hohe Unterhaltungskos-

ten für die Räumlichkeiten sein. Die

vorhandenen Aktivitäten werden

auf andere Standorte verteilt. Bei

Redaktionsschluss stand nicht fest,

ob die Bezirkspolitiker der Schlie-

ßung zustimmen werden.

Vorausgegangen ist der Entschei-

dung ein Gutachten zu den vorhan-

denen Angeboten im Stadtteil.

Zahlreiche Träger bieten Treffpunk-

te für Senioren an, die mit staatli-

chen Zuschüssen gefördert werden.

Neben der AWO am Habichtsplatz

und dem Angebot „Die jungen Al-

ten“ erhalten auch die örtlichen

Kirchengemeinden und das DRK

Zuschüsse für die Arbeit mit Senio-

ren. Ohne finanzielle Förderung

müssen der SC Urania für sein An-

gebot „Hol di fruchtig“ und die Kös-

ter-Stiftung auskommen.

Die Zuschüsse des Bezirksamtes

sind gering und erlauben nicht den

Einsatz von hauptamtlichem Perso-

nal. Deshalb wird anderenorts über

eine Verschmelzung vorhandener

Angebote nachgedacht. Auf diese

Weise sollen leistungsfähige Senio-

renzentren entstehen, die mit

hauptamtlichem Personal besetzt

werden können. Nachteil: Für die

Senioren entstehen längere Wege,

die gerade für gehbehinderte ältere

Menschen kaum zu bewältigen

sind.

Mit dem Gutachten des Bezirksam-

tes wurde für den Stadtteil Barm-

bek-Nord ein neues Modell vorge-

schlagen: Um fußläufige Angebote

zu erhalten, sollen vier sog. „Kom-

petenzzentren“ in ein Netz von Be-

gegnungsangeboten im Stadtteil

eingebunden sein. Hierbei wurden

Träger ausgewählt, die bereits ein

sehr vielseitiges Angebot machen

und mit ihren Standorten über den

Stadtteil verteilt sind: AWO, Bür-

gerhaus Barmbek, DRK und die

Köster-Stiftung. Kerngedanke ist,

dass diese Träger ihr Angebot stadt-

teilweit einbringen, gemeinsam

neue Projekte entwickeln und klei-

nere Träger in ihrer Arbeit unter-

stützen.

Im August hat ein erstes Treffen mit

Vertretern des Bezirksamtes stattge-

funden. Hier wurde die Bereitschaft

zur Zusammenarbeit bekräftigt.

Unklar blieb, wie der zusätzliche

Aufwand des Projekts finanziert

werden kann. Auf einer Folgesit-

zung Ende Oktober soll auch dieser

Punkt zur Sprache kommen. ■

Foto: TH
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Haben Sie Interesse, unser
Stadtteilmagazin mittels einer Anzeige zu unterstützen?
Melden Sie sich gern bei uns.

Köster-Stiftung Tel. 040/ 69 70 62-11
Johanna Müller Fax 040/ 69 70 62-99
- Öffentlichkeitsarbeit - mueller@koester-stiftung.de
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In un-

serer

Rubrik

„Geld

und

Recht“

geben

wir Ih-

nen

regel-

mäßig

einen Überblick über ge-

setzliche Neuregelungen,

die für ältere Menschen

und im Zusammenhang mit

den Tätigkeiten unserer

Stiftung von Interesse sind.

In dieser Ausgabe des Kös-

ter-Magazins möchten wir

einen Überblick über Ak-

tuelles im Bereich Geld und

Recht insbesondere für

Rentnerinnen und Rentner

geben. | Christian de Vogel

Rentenanpassungen 2010

und 2011

Zum 1. Juli 2011 haben rund 20

Millionen Rentnerinnen und

Rentner ihre Rentenanpas-

sungsmitteilung erhalten. Diese

wurde von der Deutschen Ren-

tenversicherung sprachlich über-

arbeitet und neu gegliedert, um

sie verständlicher, übersichtlicher

und persönlicher zu gestalten.

Die gesetzlichen Renten in

Deutschland sind zum 1. Juli

2011 um 0,99 % erhöht worden.

Die jährliche Rentenanpassung

hängt vor allem von der allge-

meinen Lohnentwicklung ab. Im

Jahr 2010 hatte es eine Nullrun-

de bei den Renten gegeben.

Rechnerisch wäre zum 1.7.2010

aufgrund der Wirtschafts- und

Finanzmarktkrise sogar ein Ab-

senken der Renten geboten ge-

wesen. Aufgrund der Rentenga-

rantie waren die Renten aber

2010 unverändert geblieben. Bei

der Grundsicherung im Alter

wurde der Eckregelsatz zum

1.1.2011 von 359 € auf 364 €

erhöht. Zum 1.1.2012 erfolgt

eine weitere Erhöhung auf 367 €.

Wann muss die Rente ver-

steuert werden?

In der ersten Ausgabe der Rubrik

„Geld und Recht“ hatten wir dar-

auf hingewiesen, dass man mit

einer durchschnittlichen Rente

keine Steuererklärung abgeben

muss. Dies ist in den meisten

Fällen auch weiterhin so, da die

gesetzliche Rente bei Rentenbe-

ginn im Jahr 2005 oder früher

mit 50 % zu versteuern ist. Bei

Rentenbeginn ab 2006 gilt ein

höherer Satz, der jährlich um 2

% steigt (bei Rentenbeginn 2010

z.B. 60 %).

Da ein persönlicher Grundfrei-

betrag von rd. 8.000 € jährlich

gilt und bestimmte private Kos-

ten abziehbar sind (z.B. Kran-

kenversicherungsbeiträge),

kommt man mit einer durch-

schnittlichen Rente von etwa

1.000 € auch bei Rentenbeginn

im Jahr 2010 nicht in die Steu-

erpflicht, sofern nicht in erhebli-

chem Maße andere zu ver-

steuernde Einkünfte vorhanden

sind (z.B. Mieten, Zinsen oder

weitere private Renteneinkünf-

te).

Andere Besteuerungsregeln gel-

ten etwa für Beamtenpensionen,

private Versicherungsrenten oder

Erwerbsminderungsrenten.

Muss ich eine Steuererklä-

rung abgeben und was kann

ich bei der Steuer absetzen?

Sollten die Einkünfte höher sein

als der Grundfreibetrag, muss

grundsätzlich eine Steuererklä-

rung abgegeben werden. Der zu

versteuernde Betrag kann aber

durch Ansatz von diversen priva-

ten Kosten gemindert werden,

u.a. Kranken- und Pflegeversi-

cherungsbeiträge, Beiträge zu

Haftpflichtversicherungen, selbst

getragene Krankheitskosten, pri-

vate Dienstleistungen und Spen-

den. Wenn sich hierdurch dauer-

haft ein steuerpflichtiger Restbe-

trag ergibt, der eindeutig unter

dem persönlichen Grundfreibe-

trag liegt, kann beim Finanzamt

ein Antrag auf Nichtveranlagung

gestellt werden. Wenn das Fi-

nanzamt dem Antrag stattgibt,

kann auch der Bank eine Nicht-

veranlagungsbescheinigung vor-

gelegt werden, mit der Folge,

dass Ihre Bank keine Abgeltung-

steuer mehr einbehält, sofern Sie

Zinseinnahmen über dem Sparer-

Pauschbetrag in Höhe von rd.

800 € haben.

Kranken- und Pflege-

versicherungsbeiträge

Durch das Bürgerentlastungsge-

setz Krankenversicherung sind ab

dem Jahr 2010 Kranken- und

Pflegeversicherungsbeiträge in

deutlich größerem Umfang als

bisher abziehbar. Hintergrund

der Gesetzesänderung war eine

Entscheidung des Bundesverfas-

sungsgerichts, die auf den Fall

eines Rechtsanwalts zurückging,

der in den 1990er Jahren private

Kranken- und Pflege- 

Foto: TH

Aktuelles rund um die Rente
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Wie mag er aussehn?

Wer hat zum Steuerbogenformular den Text erfunden?

Ob der in jenen Stunden,

Da er dies Wunderwirr gebar,

Wohl ganz - - - oder total - - war?

Du liest den Text. Du sinnst. Du spinnst.

Du grinst – „Welch Rinds’“ –

Und du beginnst wieder und wieder. –

Eisigkalt kommt die Vision dir „Heilanstalt“.

Für ihn? Für dich? – Dein Witz erblasst.

Der Mann, der jenen Text verfasst,

Was mag er dünkeln oder wähnen?

Ahnt er denn nichts von Zeitverlust und Tränen?

Wir kommen nicht auf seine Spur.

Und er muss wohl so sein und bleiben.

Auf seinen Grabstein sollte man nur

Den Text vom Steuerbogen schreiben.

Joachim Ringelnatz

versicherungsbeiträge für seine

achtköpfige Familie in Höhe von

jährlich rd. 36.000 DM geltend

gemacht hatte, die er nur sehr

eingeschränkt steuerlich geltend

machen konnte. Ab dem Jahr

2010 sind nun Kranken- und

Pflegeversicherungsbeiträge in

Höhe der so genannten Basisver-

sicherung (Beiträge zur Erlan-

gung eines durch das SGB XII

bestimmten sozialhilfegleichen

Niveaus) voll abziehbar. Alterna-

tiv sind diese Beiträge zusammen

mit anderen Versicherungs-

beiträge (Unfall-, Haftpflicht-,

Risikoversicherungen etc.) bis zu

bestimmten Höchstbeträgen ab-

ziehbar.

Haushaltsnahe Dienstleis-

tungen, außergewöhnliche

Belastungen

Als so genannte außergewöhnli-

che Belastungen sind u.a. selbst-

getragene aufgrund ärztlicher

Verordnung entstandene Krank-

heitskosten sowie bestimmte

Pauschbeträge im Zusammen-

hang mit Behinderungen abzieh-

bar. Einzelheiten hierzu werden

wir in einer späteren Ausgabe

unserer Rubrik darstellen. Unter

der inzwischen allgemeinge-

bräuchlichen Überschrift „haus-

haltsnahe Dienstleistungen“ sind

bei der Einkommensteuer Auf-

wendungen für Handwerkerleis-

tungen im Privathaushalt, für

Pflege- und Betreuungsleistun-

gen, für die Unterbringung in

einem Heim oder zur dauernden

Pflege sowie für sonstige haus-

haltsnahe Dienstleistungen ab-

ziehbar. Für diese Aufwendun-

gen, die an Dienstleister oder im

Privathaushalt beschäftigte Per-

sonen gezahlt werden, ermäßigt

sich die Einkommensteuer bis zu

bestimmten Höchstbeträgen um

20 %. Aufwendungen für die Un-

terbringung in einem Heim oder

zur dauernden Pflege sind nur

berücksichtigungsfähig, soweit

Dienstleistungen abgegolten wer-

den, die mit denen einer Hilfe im

Haushalt vergleichbar sind. So-

fern sich krankheitsbedingte Un-

terbringungskosten bereits als

außergewöhnliche Belastungen

steuermindernd auswirken, sind

diese nicht zusätzlich als haus-

haltsnahe Dienstleistungen be-

rücksichtigungsfähig. In einem

aktuellen Urteil hat ein Finanzge-

richt entschieden, dass Kosten für

die Lieferung von Mahlzeiten

nicht zu den haushaltsnahen

Dienstleistungen zählen, da die

Dienstleistungen nicht im Haus-

halt erbracht worden seien. Eine

steuerliche Berücksichtigung sei

allenfalls als außergewöhnliche

Belastung möglich.

Sofortrente

Neben gesetzlichen Renten, Pen-

sionen und Betriebsrenten gibt es

auch private Renten von Versi-

cherungen und aus der Übertra-

gung bzw. Veräußerung von

Vermögen. So lassen sich etwa

Immobilien gegen Rentenzahlun-

gen auf die Kinder übertragen. In

jüngster Zeit werden älteren

Menschen auch häufig Modelle

von Ihrer Bank oder einer Versi-

cherung angeboten, bei denen

gegen die Zahlung eines ein-

maligen Geldbetrages eine lebens-

lange Rente gewährt wird (so

genannte Sofortrente). Bei Erhalt

eines solchen Angebotes sollte

man sich vor Abschluss des Versi-

cherungsvertrages gründlich bera-

ten lassen. Man erhält hier zwar

ein zusätzliches sicheres und le-

benslanges Einkommen, schmä-

lert aber auch entsprechend sein

Geldvermögen und sorgt natür-

lich nebenbei dafür, dass ein Be-

rater an dem Versicherungsab-

schluss verdient. Zu bedenken ist

u.a. auch, ob es eine Hinterblie-

benenabsicherung gibt. Die So-

fortrente wird bei der Einkom-

mensteuer mit dem so genannten

Ertragsanteil versteuert. Dieser ist

abhängig vom Lebensalter bei

Rentenbeginn und gilt dann lebens-

lang (z.B. mit 70 Jahren 15 %).

Das Schlusswort soll an dieser

Stelle wieder ein verdienter Lite-

rat haben, diesmal zum Thema

Steuererklärung: ■
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Köster-Mitarbeiterin Katja Mandik

Was gehört zu Ihren Aufgaben in

der Köster-Stiftung?

Ich leite die Hausverwaltung und bin

Beauftragte für das Qualitätsmana-

gement. Außerdem bin ich die Ver-

tretung von unserem Geschäftsführer

Herrn Detjen.

Wie sind Sie zu der Köster-Stiftung

gekommen?

Ich habe mich 1999 beworben auf

eine Anzeige im Hamburger Abend-

blatt für Personalverwaltung und

Pflegeabrechnung. In diesem Arbeits-

bereich habe ich auch zuerst gearbeitet.

Was verbinden Sie ganz persönlich

mit der Köster-Stiftung?

Obwohl die Stiftung schon über 125

Jahr alt ist, fühle ich mich in gewisser

Weise wie ein Pionier, da ich beim Start

der eigenen Verwaltung mit dabei war.

Vorher war die Köster-Stiftung durch

eine andere Stiftung verwaltet worden.

Das Gesicht der Köster-Stiftung hat sich

seitdem doch sehr gewandelt - zum

Positiven, wie ich finde.

Was bedeutet das Leitbild für Sie?

Das Leitbild bildet die Wünsche und

Visionen von Heinrich und Caroline

Köster ab und schlägt einen Bogen

zu den Wünschen und Visionen der

heutigen „Gestalter“ der Stiftung,

vom Vorstand über die Geschäftsfüh-

rung bis zu allen Mitarbeiter.

Haben Sie ein Lebensmotto?

In jeder Lebenssituation versuchen,

das Positive zu entdecken.

Welche Gabe möchten Sie gern

besitzen?

Ich hätte gerne eine unglaublich

schöne Gesangsstimme, mit der ich

solistisch singen könnte.

Worüber lachen Sie (am liebsten)?

Kabarett, Monty Python, Anke Engelke

Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit?

Sehr gerne baue ich an meinem Haus

oder puzzle im Garten herum. Au-

ßerdem singe ich in einem Chor und

leite mit meinem Mann zusammen

eine Theatergruppe in Ahrensburg.

Wann waren Sie zuletzt im Kino,

und was haben Sie gesehen?

Ich gehe regelmäßig mit ein paar

Freundinnen ins Kino. Zuletzt haben

wir „Toast“ gesehen. Ein sehr empfeh-

lenswerter Film über die Kindheit und

Jugend eines englischen Fernsehkochs.

Welche Musik hören Sie am liebsten?

Alte englische Chormusik, alles was

Bach uns hinterlassen hat und

manchmal auch Musik, die ich dann

von meinen Kindern kennen lerne.

Wie bzw. womit entspannen Sie sich?

Ich mache sehr gerne Sudoku. Da

kommen meine Gedanken zur Ruhe.

Was bedeutet für Sie das „Alter“?

Bei „Alter“ fallen mir so Stichworte ein

wie: Freizeit, Selbstbestimmung, Vor-

sorge, Enkel. Ich bin gespannt, was das

Leben so bereithält, wenn ich ins

„Alter“ komme.

Was mögen Sie an Barmbek gern?

Natürlich die Köster-Stiftung, die

vielen Backsteinhäuser und das Mu-

seum der Arbeit mit dem schönen

Platz am Kanal.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft?

Es wäre schön, wenn die Köster-

Stiftung weiter so innovativ bleibt.

Die Einrichtung einer Wohngruppe

für dementiell Erkrankte wäre z. B.

eine weitere Bereicherung unseres

Angebotes. Ich würde gern weiter

meinen Beitrag zum Gelingen des

Privater und beruflicher Werdegang:

Nach meiner Ausbildung als Erzieherin habe ich zwei Kinder (Frida & Jöran) be-

kommen und bin ca. drei Jahre zu Hause geblieben. Dann habe ich einen Second

Hand Laden für Kinder eröffnet. Die Einkünfte daraus reichten aber nicht für den

Lebensunterhalt. Da ich als Erzieherin meinen Lebensunterhalt nicht verdienen woll-

te, machte ich noch eine 2. Ausbildung zur Kauffrau für Bürokommunikation.

Mit 22 heiratete ich und gründete eine Familie. Die Ehe hielt nicht, sodass ich einige

Jahre alleinerziehende Mutter war. Dann lernte ich meinen jetzigen Mann kennen

und bekam noch drei Stiefkinder hinzu, die häufig bei uns im Hause waren. Nun

beginnt, nachdem die Kinder außer Haus sind, ein neuer Lebensabschnitt, auf den

ich mich auch freue.
Foto: Archiv

„Unternehmens Köster-Stiftung“ leisten.
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ENGAGEMENTFÖRDERUNG wird in der
Köster-Stiftung groß geschrieben

Freiwilliges Engagement

wird angesichts zunehmen-

der struktureller und sozi-

aler Veränderungen in der

Gesellschaft immer bedeu-

tender. | Nicola Blume

Auch die Köster-Stiftung setzt auf

freiwilliges Engagement: In der

Seniorenwohnanlage wird jede

helfende Hand gebraucht. Viele

Bewohner haben nur eine kleine

Rente und können sich zahlreiche

Dinge, die das Leben angenehm

machen, nicht leisten. Deshalb

sollen möglichst viele Angebote

kostenfrei sein oder nur geringe

Gebühren erhoben werden.

Freiwillige Mitarbeiter werden im

Fahrdienst, bei Veranstaltungen

oder im Besuchsdienst gebraucht.

Auch viele Interessengruppen

werden ehrenamtlich geleitet. Die

Köster-Stiftung fordert in erster

Linie die eigene Bewohnerschaft

zum ehrenamtlichen Engagement

auf und erzielt seit Jahren nach-

haltigen Erfolg: Ohne freiwillige

Mitarbeiter wäre das Angebot bei

weitem geringer und weniger

vielfältig.

Um auch Menschen für eine frei-

willige Mitarbeit zu gewinnen,

die nicht in den Stiftsgebäuden

wohnen, beteiligt sich die Köster-

Stiftung nun regelmäßig an der

Freiwilligenbörse in der Handels-

kammer und wird auch beim

Aufbau einer Freiwilligenagentur

im Bezirk Hamburg-Nord mitwir-

ken.

Neben dem Einsatz von Freiwilli-

gen hat die Begleitung und Wür-

digung der ehrenamtlich Tätigen

einen besonders hohen Stellen-

wert. Deshalb ist nun ein eigener

Arbeitsbereich in der Köster-

Stiftung entstanden, der mit zwei

Mitarbeiterinnen besetzt ist.

Großen Erfolg gibt es bereits im

Bereich des Bundesfreiwilligen-

dienstes und des Freiwilligen So-

zialen Jahres zu vermelden. Die

Abschaffung des Zivildienstes,

welcher bundesweit etwa 70.000

Stellen ausmachte, hat eine Lücke

in der alltäglichen Betreuung

vieler sozialer Einrichtungen hin-

terlassen.

Zum 1. Juli 2011 wurde als Aus-

gleich der Bundesfreiwilligendienst

ins Leben gerufen. In der Köster-

Stiftung sind alle zur Verfügung

stehenden Plätze bereits besetzt! ■

Foto: Archiv

Die Köster-Stiftung veranstaltete zu Ehren der freiwillig Engagierten einen Empfang und bedankte sich für die Bereitschaft und die Einsatzfreude Foto: HD

Möchten auch Sie sich ehren-

amtlich engagieren?

Gern besprechen wir mit Ihnen die

Möglichkeiten und Wünsche Ihres

Einsatzes. Unterstützen Sie die Kös-

ter-Stiftung, wie z. B. durch den

Auf- und Ausbau des Freundeskrei-

ses und der Engagementförderung,

Stadtteilarbeit, in der Redaktion für

das Köster-Magazin, Club-Magazin

und die Köster-Morgenpost, die

Betreuung unseres Computertreffs,

Helfer im Veranstaltungsbereich,

Initiierung und Leitung einer neuen

Interessengruppe, persönliche Be-

treuung von Bewohnern, Hausmeis-

terei und Gartenhelfer oder im Be-

reich der Hausdekoration.

Ansprechpartnerinnen

in der Köster-Stiftung:

Johanna Müller & Nicola Blume

Tel. 040/ 69 70 62-0

E-Mail: mueller@koester-stiftung.de
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Ick segg mool....de Spezialisten

Für ca. 8 Personen

500g gemischtes Hackfleisch

4 Zwiebeln

350 ml Fleischbrühe

175 ml Rotwein

6 Gewürzgurken

150 g Schwarzwurzeln

Borsteler Apfelsuppe

1 gr. Paprika

1 kl. Dose Champignons

1 kl. Dose Erbsen

250 ml Ketchup

500 g Kartoffeln

4 Äpfel

8 cl Weinbrand, Salz & Pfeffer

1 Becher Sahne

Wat weer

dat Leeven

doch lang-

wielig, wenn

de Minsch

nich een

besondere

Eegenoort

harr, näm-

lich: Sick argern!!! Natürlich

nich ööber sick sübs, son-

dern ööber annere Lüüd

und so, dat lenkt wunder-

bor aff vun eegene Sorgen

und eegene Fehler! | Johannes

de Vogel

Üm Klein Erna to ziteern: „ …un

da kann ich mir so furchbah

über ärgern!“ Furchbar argern

kunns di dit Johr too`n Bispeel

ööber dat Sommerwetter! Mien

Swager Herbi hett sogor de Joh-

restieden op nee Oort betekend:

dat heet bi em nu: „Freuling,

Schietaberook, Harfs und

Winter!“ Un argern kanns di

prima ööber de Lüüd, de in

Wohrheit Macht ööber uns hebt.

Nee, nich de Politikers, de kanns

je bi Gelegenheit affwählen oder

se mookt so veel dumm Tüch,

dat se vun alleen op Däum-

lingsgröße tosomen snurrt. Nee,

dat sünd annere Lüüd, nämlich

de Spezialisten!

Denk bloos mol an de Lokomo-

tivführers, de Fluglotsen oder de

Fachärzte! Wulln wi doch mit

dat Kontor vun mien Söhn

Christian vöör een Dag op Be-

triebsausflug no Sylt, Treffpunkt

Klock sööben in Altona. Un wat

is? Ja, Schiet is! De Lokomotiv-

führers streik den ganzen Som-

mer ööber (besonders, wenn

mol de Sünn schien). Oder de

Fachärzte! Schick mi in April de

een Facharzt no een annern,

wiel dat ick twee Weeken lang

„Tante Meier“ as mien nächste

Verwandte beteeken müss. Un

wat passeer as ick mi ´n Termin

holen will? De Lady an de Re-

zeption kick op mien Versicher-

ten-Utwies (natürlich Ersatzkas-

se un nich Privatpatient) un

seggt: “Da habe ich für Sie einen

Termin am 20. August!“ Ick heff

eer bloos ankeeken un antert:

„Das ist ja in vier Monaten und

dann brauche ich den Arzt nicht

mehr, weil ich entweder gesund

oder tot bin!“ Meens, dat eer dat

interesseert het??? Mit wat????

Mitnichten!!!

Ick segg mol, wenn du di ge-

gen de Spezialisten op eern

„Ego-Trip“ manchmol ook

nich wehrn kanns, aber „so

furchbah über ärgern“ as

Klein Erna kanns di wohl un

dat hölpt di mennichmol ge-

gen dat eegen Unbill un lett

de eegen Sorgen ganz lütt

warrn! ■

Foto: TH

Das Hack anbraten, mit Salz und Pfeffer würzen. Die gewürfelten

Zwiebeln dazugeben und anbraten. Fleischbrühe, Rotwein, gewürfelte

Gurken, Schwarzwurzeln, Paprika, Champignons, Erbsen und Ketchup

dazugeben, einmal durchkochen und eine Nacht ziehen lassen.

Am nächsten Tag die rohen Kartoffeln und Äpfel schälen, würfeln

und in die Suppe geben. Mit Weinbrand, Salz und Pfeffer abschmecken

und 30 Minuten kochen lassen. Zuletzt die Sahne unterrühren.

Guten Appetit wünscht der Obsthof Matthies, Jork-Borstel. Foto: HM
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Buchtipps – die Redaktion empfiehlt !

Joachim Fuchsberger:

Altwerden ist nichts für

Feiglinge

Wie man in Würde und mit ei-

nem Augenzwinkern alt werden

kann – darüber hat Joachim

Fuchsberger ein lesenswertes,

heiter-ironisches Buch geschrie-

ben.

Jeder kennt ihn: Joachim

"Blacky" Fuchsberger wurde am

11. März 1927 in Stuttgart gebo-

ren. Er ist ein deutscher Schau-

spieler und Entertainer, wuchs in

Heidelberg und Düsseldorf auf.

1954 begann seine Film- und

Fernsehkarriere. Er erhielt in sei-

nem Leben viele Auszeichnungen

wie z. B. die Goldene Kamera,

den Bambi, das Bundesver-

dienstkreuz und viele mehr. Er

schreibt, wie es sich anfühlt, in

unserer Gesellschaft alt zu sein:

„Ach ja, früher, zwei Stufen auf

einmal, manchmal sogar drei,

kam darauf an wohin. Bei einer

normalen Haustreppe mit sagen

wir fünfzehn Stufen betrug der

Zeitaufwand, um von einem

Stockwerk in das nächst höhere

zu gelangen, ein paar Sekunden.

Heute, fünf Stufen, langsam

nacheinander, dann zehn Sekun-

den Pause, dann wieder fünf Stu-

fen, bei ständigem Wechsel des

Kraftaufwandes von den Beinen

in die Arme, die den schwer ge-

wordenen Körper am Handlauf

des Treppengeländers hoch-

ziehen. Ganz egal wohin!

Dieser Vorgang kann inzwischen

bis zu einer Minute in Anspruch

nehmen. An schlechten Tagen

brauchst du also für den Aufstieg

in die obere Etage deines Hauses

ungefähr zehnmal so lang.“

Nachdenklich aber ehrlich und

witzig schreibt er über ein Prob-

lem, über das die meisten nicht

reden: das Altsein, das angemes-

sene Umgehen mit den Wehweh-

chen und Gebrechen in der zwei-

ten Hälfte des Lebens. Gleichzei-

tig ist es ein Rückblick auf sein

reicherfülltes Leben, mit großen

Erfolgen, aber auch einigen

Schicksalsschlägen.

Das Buch ist empfehlenswert für

Leser aller Altersklassen, da das

Altwerden jeden früher oder spä-

ter betrifft.

Gütersloher Verlagshaus.

224 Seiten, 19,99 € ■

Christel Hildebrandt, Dagmar

Mißfeldt, Gabriele Haefs:

Weihnachten im hohen

Norden

Die Herausgeberinnen verbindet

nicht nur ihre Passion für die

skandinavische Literatur, sondern

auch die Liebe zu Hamburg, wo

die drei heute leben.

Vom Heiligabend in Dänemark,

Schweden, Norwegen und Finn-

land erzählen zwölf Autorinnen

und Autoren. Wenn die Augen

leuchten, weil es Lutefisk mit

Erbsbrei gibt, Wichtel Streiche

aushecken oder auch mal ein

Giftmord geschieht. Hauptsache,

es gibt dann doch noch das

schönste Geschenk, das man sich

so sehr gewünscht hat.

Das Buch beinhaltet Neuüberset-

zungen weihnachtlicher Geschich-

ten u.a. von Selma Lagerlof,

Astrid Lindgren und Laila Stien.

Reclam. 96 Seiten, 6,90 € ■

Foto: Archiv

Auflösung Brückenrätsel

W O H N A N L A G E

1. Wurst

2. Topf

3. Fisch

4. Stein

5. Haut

6. Brand

7. Ball

8. Rat

9. Kugel

10. Kreuz
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